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Die Eröffnung der großen deui- 
ſchen Junkausſlellung Berlin 1931 


Berlin, 21, Auguft. (X.) Vor mehr als 2000 
Frege Ehrengäſten aus Kreijen der Wiſſen⸗ 
hajt, Wirtſchaft, Politik, Diplomatie und Preſſe 
murde heute vormittag die große Deutſche Funt- 
ausstellung Berlin 1931 durch den Nundfunk⸗ 
kommiſſar des Reichspoſtminiſteriums, Staats- 
ſekretär a. D. Dr. Hans Bre do m, feierlich er- 
öffnet. Dr. Bredow wies u. a. darauf hin, daß 
die Entwicklung des Rundfunks alle früheren Er⸗ 
wartungen übertroffen habe. Die Triſtan⸗ 
Uebertragung aus Bayreuth, die ſich über drei 
Erdteile erſtregte, habe aufs glänzendſte bewieſen, 
daß der Rundfunk ein kulturelles und 
vielleicht auch politiſches Vinde: 
glied von ungeahnter Wirkung zwi⸗ 
ſchen Völkern werden könne. í 
Nach Dr. Bredow riff der Oberbürger⸗ 
meiſter der Stadt Berlin das Wort zu einer län⸗ 
eren Anſprache, in der er darauf hinwies, daß 
erlin, wie andere Rieſenſtädte, im Grunde eine 
Anzahl von Städten mit eigenem Charakter und 
eigenem Leben umſchließe. Unter dieſen Teil⸗ 
ſtädten Berlins gebe es zwei, wie man ſie nir⸗ 
ends in der It finde: die Gelehrtenſtadt 
ah lem und die Stadt rings um den Funk⸗ 
turm, die Funkſtadt. Berlin habe als ein⸗ 
zige Stadt der Welt eine Akropolis des 
zur. Zum achten Male werde heute eine 
erliner Funkausſtellung eröffnet, die ſich mit 
vollem Recht eine * der Aether⸗ und 
Schallwellen nennen könne. 

Als letzter Redner führte das geſchäftsführende 
rn ie Verbandes der Funkindu⸗ 
ſtrie, Dr. Erwin Michel, u. a, aus: gehe in 
dieſer Ausſtellung der Apparate mit ihren Lam⸗ 
pen und Drähten um das Her zunſerer Zeit. 
Auf den Wellen, die von dieſen Apparaten aus⸗ 
erg oder empfangen werden, ſchwebe der 

eiſt unſerer Epoche. 

Den Abſchluß des Feſtaktes, der auf alle 
deutſchen Sender übertragen wurde, 
bildete der Feſtmarſch von Richard Strauß. 
Hierauf begann der Rundgang durch die in 
allen Teilen fertiggeitellte Ausſtellung. 

— — 


Ruſſiſch⸗polniſcher 
Neutralitätspakt? 


Paris, 21. Auguſt. (R.) Die „Chicago Tri⸗ 
bune“ will erfahren haben, daß die in Paris ge⸗ 
führten franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen a 
ſchritte gemacht hätten, daß aber in Paris ſelbſt 
nur ein Abkommen unterzei werden 
würde, durch das beide Länder ſich verpflichten, 
auf Krieg z u ap a jedoch werde das 
Abkommen durch einen Neutralitätspakt 
zwiſchen Rußland und Polen ergänzt wer⸗ 
den. Entſprechende Verhandlungen zwiſchen 
Warſchau und Moskau ſeien bereits im Gange. 


Rußland und Argentinien 
Buenos Aires, 21. Auguſt. (R.) Die argen⸗ 
tiniſche Regierung hat der ruſſiſchen Handelsver⸗ 
tretung die Korporations⸗Privilegien entzogen. 
— —Ä— 


die Mahnung des daily herald 


London, 21. Auguſt. (R.) „Daily Herald“ ſpricht 
in einem Leitartikel die Mahnung aus, über der 
britiſchen Budgetkriſe nicht die internationalen 
Probleme zu vergeſſen. Das Blatt ſchreibt: Noch 
bevor die Friſt zu Ende geht, für die Deutſchland 
die kurzfriſtigen Darlehen gewährleiſtet ſind, muß 
das Problem der Schulden und Reparationen mit 
Entſchloſſenheit angejaht werden. Die Welt ijt 
während der deutſchen Krije dem Abgrunde zu 
nahe gekommen, daß ſie die Lehre beherzigen 
ſollte. Europa darf nicht untätig Hilſe von Ame⸗ 
rila erwarten. Die Abneigung der Vereinigten 
Stagten, eine NRenifion der Schulden vorzuneh⸗ 
men, tann. nur geändert werden, wenn Europa 
einen ehrlichen Beweis der Friedfertiakeit brinat. 
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Brinset? 


Der neue franzöſiſche Botſchafter für Berlin — 
Reparationen und Kriegsſchulden 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


Pr. Berlin, 21. Auguſt. 

Nach der letzten Sitzung des franzöſiſchen 
Miniſterrates, die unter dem Vorſitz von 
Dou meer ſtattfand, ijt Francois Poncet offi⸗ 
ziell zum Botſchafter in Berlin ernannt worden. 
Gleichzeitig wurde im Miniſterrat die Zuſammen⸗ 
ſetzung der franzöſiſchen Delegation für die 
Genfer Ratstagung beſchloſſen. Die Füh⸗ 
rung hat, wenn es bis dahin ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand zuläßt, Brian d. Die beiden nächſten 
Hauptdelegierten find: der Finanzminiſter Fla n- 
din und der Handelsminiſter Rollain. Bez 
ſondere Beachtung findet eine Aeußerung des 
Bajeler Korreſpondenten des „New Yort 
Herald“, daß in den nächſten Tagen Vor⸗ 
beſprechungen über die Fortſetzung der 
interalliierten Kriegsſchuldenverhandlungen ſtatt⸗ 
finden würden, wofür zwei Möglichkeiten 
beſtünden, und zwar direkte Verhandlungen 
der Regierungen über die Kürzung der Re⸗ 
parationen oder eine Sachverſtändigenkonſe⸗ 
renz nach Art der Noung⸗ Konferenz, um 
den Boung: Plan neu zu regeln. Die 
Zuſammenſetzung der franzöſiſchen Dek- 
gation für Genf ſcheint tatſächlich darauf hinzu⸗ 
deuten, daß derartige Verhandlungen vorge⸗ 
ſehen ſind. In jedem Falle, meint derſelbe 
amerikaniſche Verichterſtatter, ik nicht zu er: 
warten, daß irgendwelche Entſcheidung 
getroffen werden könnte. Bevor nicht 
ein Wechſel in der amerikaniſchen Hal⸗ 
tung bezüglich der Kriegsſchuldenſrage 
eintrete, ſei dies unmöglich. In gewiſſen ameri⸗ 
taniſchen Kreijen will man zuſammen mit den 
Engländern einen Vorſtoß in der Re: 
parationsfrage unternehmen. Es ſoll die 
Abſicht beſtehen, die Kriegsſchuldenfrage anzu: 
ſchneide n, was jedoch als un wahrſchein⸗ 


niſchen Präſidenten⸗Reuwahlen keine Aende: 
rung der amerikaniſchen Außen⸗ 
politit möglich ſei. 


Reichsreform? 

* 
Borichläge von Hoepker-Aſchhoff 
Pr. Berlin, 21. Auguſt. 

Der preußiſche Finanzminiſter Hoepker⸗ 
Aſchhoff veröffentlicht im neueſten Heft des 
„Deutſchen Vollswirts“ einen Entwurf 
für die Neihsreform. Der preußiſche Finanz- 
miniſter ſagt, die Frage unſerer Tage ſei, ob man 
durch eine kühne Handlung das Ziel ers 
reichen könne. Eine kühne Handlung jei 
taum anders zu verſtehen, als daß eben die 
Mächtegruppen, die heute die Reichs⸗ 
gewalt und die preußiſche Staats⸗ 
gewalt in Händen hätten, ih zuſammen⸗ 
fänden, um eine Verwaltungsgemein⸗ 
ſchaft auf den wichtigſten Gebieten zu bilden. 
Dazu ſeien folgende Maßnahmen nötig: 

1. Der preußiſche Innenminiſter ijt gleich⸗ 
eisig lencsinnenminiſter. Das Reich 
15 er Polizeiverwaltung in 
Preußen, was durch Notverordnung erfolgen 
kann, wozu § 48 die nötige Handhabe bietet. 

2. Der Reichsjuſtizminiſter übernimmt 
die Betreuung der preußiſchen Juſtiz. 

3. Der preußiſche Miniſterpräſident 
würde als Vizekanzler in das Kabinett ein⸗ 
treten. 

Dieſe Reform könne ohne Geſetzesände⸗ 
rung, die eine verſaſſungsmäßige Mehrheit be- 
anſpruchen würde, erfolgen. 

Paris, 21. Auguſt. (R.) Der zum franzöſiſchen 
Botſchafter in Berlin ernannte Unterſtaatsſekretär 
François Poncet hat dem Miniſterpräſi⸗ 
denten ſeine Demiſſion als Unterſtaatsſekretär 


lich hingeſtellt wird, da vor den amerifas | überreicht, die angenommen wurde. 


Frankreich und Deutſchland 


Das Pariſer Tagesgeſpräch 


Die täglichen Erörterungen der franzöſiſchen 
Preſſe über die Lage in oem und die 
Möglichkeit einer deutſch⸗franzöſiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit haben zwar wenig praktiſchen Wert, ver⸗ 
mitteln aber mitunter einen recht intereſſanten 
Einblick in die jeweilige Stimmung dieſer oder 
jener Sirife der franzöſiſchen Politik und der 
franzöſiſchen Oeffentlichkeit. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang erſcheint ein Aufſatz des „Intran⸗ 
jigeant“, des größten Pariſer Abendblattes, 
über die Möglichkeit einer deutſch⸗franzöſiſcheſ 
Zuſammenarbeit ſchon deshalb beachtenswert, 
weil dieſes Blatt bis vor kurzem ausgeſprochen 
nationaliſtiſche Tendenzen vertreten hat. Eine 
große franzöſiſche Anleihe für Deutſchland, ſchreibt 
der Intranſigeant, würde nicht genügen, um 


der deutſchen Induſtrie Abſatzmöglichkeiten 
zu erſchließen. 


Darauf kommt es aber in erſter Linie an, 
wenn man der deutſchen Kriſe beikommen will. 
Anleihen ſeien überhaupt die denkbar ungünftiglie 
Form der wirtſchaftlichen Zuſammenar 
Verſtändigung, denn Anleihen ſchüfen im Laufe 


der Zeit erfahrungsgemäß immer einen Inter⸗ b 


eſſengegenſatz mi en dem Gläubiger und dem 
Schuldner. Anderſeits kann Frankreich auch nicht 
ſeinen Markt der deutſchen Ausfuhr in noch 
weiterem Maße öffnen, als es heute ſchon der 
Fall iſt, ohne die Intereſſen der franzöſiſchen 
Induſtrie ſchwer zu beeinträchtigen. Trotzdem 
müſſe irgendeine praktiſche Form der Zuſammen— 
arbeit gefunden werden. 


Denn eine wirtſchaftliche Einigung zwiſchen 
Deutſchland und Rußland wäre für Frank⸗ 
reich noch viel bedrohlicher als die deutſche 
Geſahr als ſolche. Darum müſſe man nun 
trachten, die deutſchen und franzöſiſchen 
Intereſſen in dauernder und feſter Weiſe zu 
verbinden, nicht nur durch eine finanzielle 


eit und 
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Zuſammenarbeit oder durch die Förderung 

des Warenaustauſches, ſondern vor allem 

durch gemeinſame Unternehmungen und 
3 Arbeiten. 

Deutſchlands Wirtſchaft und Induſtrie feien 
zurzeit überentwickelt, während Frankreichs Pro⸗ 
uktion und Wirtſchaft vielfach rückſtändig und 
entwicklungsbedürftig ſei. Auf dieſem Gebiet 
beſteht alſo ein weites gemeinſames 
Arbeits: und Betätigungsfeld. Dabei 
wäre noch die I zu erwägen, ob der Gtaat 
als ſolcher die Initiative zu ſolchen gemeinſamen 
Unternehmungen ergreifen oder ſich darauf be⸗ 
ſchränken foll, die Initiative der Privatwirtſchaft 
zu fördern. Das ſei aber im Grunde genommen 
eine Frage der Opportunität, die von Fall zu 
Fall nach den beſonderen konkreten Umſtänden 
zu regeln wäre. 


Ein treffendes engliſches Wort 


Einer der Direktoren der Bank von England, 
Alexander Shaw, 1 lat in einer Rede 
als Mittel gegen die Wirtſchaftskriſe eine weit⸗ 
gehende Beſchränkung oder die Auf- 
ebung der Reparationen und der 
Kriegsſchulden. Die Frage von inter⸗ 
nationalem Charakter, ſagte er, iſt ein Hinder⸗ 
nis für den Wiederaufbau Englands und der 
ganzen Welt. Jedesmal, wenn der Hans 
del und die Konjunktur anfangen, 
ſich zu erholen, taucht die ewige Re⸗ 
paratıonsfrage wieder auf, und alles 
fällt wieder in ſich zuſammen. Der internationale 
Handel gründet ſich nicht mehr auf Gegenſeitig⸗ 
keit. Im Grunde genommen iſt die Unruhe 
politiſcher und nicht finanzieller Natur und 
infolgedeſſen entwickeln ſich Feindſeligkeiten und 
Furcht immer mehr, wodurch Europa in ein von 
e ſtarrendes Lager verwandelt 
wird. 
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die tuſſſche Finanzteife 


Von Axel Schmidt 


Die „Daily Mail“ bringt intereſſante 
Ausführungen zur Finanzlage in Sowjet- 
rußland. Dieſe Ausführungen decken nicht 
nur die große Abhängigkeit Rußlands vom 
deutſchen Markt auf, ſondern zeigen auch 
die gewaltige Zuſpitzung der finanziellen 
Lage Rußlands infolge der deutſchen Kriſe. 
Das engliſche Blatt ſtellt feſt, daß die kurz⸗ 
friſtigen Kredite, die Moskau erhalten hat, 
insgeſamt 1500 Millionen Mark betragen, 
von denen allein Deutichland 800 Mil: 
lionen gegeben hat. Abgeſehen davon, ijt 
infolge des forcierten Fünfjahresplans die 
ruſſiſche Handelsbilanz paſſiv geworden. 
1930 wies die ruſſiſche Handelsbilanz ein 
Defizit von 45 Millionen Mark auf. In 
den erſten fünf Monaten dieſes Jahres iſt 
es auf 250 Millionen Mark geſtiegen. Auf 
welche Weiſe das Dumping zu dieſer Ver⸗ 
ſchlechterung der ſowjetruſſiſchen Handels: 
bilanz beigetragen hat, erhellt aus der 
Feſtſtellung der „Daily Mails, nach 
der der Wert der europäiſchen Import⸗ 
waren nach Rußland je Tonne im Jahre 
1931 gegenüber 1930 um 17 Prozent ge⸗ 
fallen iſt, während der Rückgang bei den 
ruſſiſchen Exportwaren 32 Prozent aus⸗ 
machte. Wie das engliſche Blatt behauptet, 
ſoll nach dem Bekanntwerden eines Be 
richts engliſcher und amerikaniſchet Sant 
ſachverſtändiger über die Finanzen Somjet: 
rußlands ſeitens der engliſchen Regierung 
der Plan beitchen. feine weiteren Garan- 
tien für die ruſſiſchen Beſtellungen bei der 
engliſchen p, 5 zu übernehmen. 

Die Beobachtung des engliſchen Blattes 
von der engen Verbundenheit des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Außenhandels mit Deutſchland iſt 
nicht anzuzweifeln Der größte Teil der 
ſowjetruſſiſchen Finanzgeſchäfte läuft über 
Berlin, zwar ſowohl beim Jm- als auch 
beim Export. Nicht allein die deutſchen 
D⸗Banken find, ebenſo wie die Reichsbank, 
Korreſpondenten der ruſſiſchen Staatsbank, 
ſondern Deutſchland iſt auch der Haupt⸗ 
abnehmer des ruſſiſchen Goldes — auch der 
letzte Ausweis der deutſchen Reichsbank 
meldete einen Ankauf ruſſiſchen Goldes. 
Vor allem aber iſt das Lombardierungs⸗ 
geſchäft in Deutſchland für die ruſſiſchen 
Rohſtoffe und Waren konzentriert. Allein 
in den letzten acht Monaten ſind in Berlin, 
Leipzig, Hamburg und Stettin Sowjet⸗ 
waren für 250 Millionen Mark einge⸗ 
lagert und beliehen worden. Waren ſchon 
bisher die Zinſen für dieſes Geſchäft ſehr 
hoch: 14 Prozent und 4 Prozent für Ver⸗ 
ſicherung und Aufbewahrung, ſo ſind ſie 
mit der Erhöhung der Lombardzinſen auf 
20 Prozent durch die Reichsbank auf 
28 Prozent hinaufgeſchnellt. Die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Handelsvertretung in Deutſchland 
iſt jetzt gezwungen, ihre Lager in Deutſch⸗ 
fand aufzulöſen, oder es würden die 
Zinſen in wenigen Monaten den Wert der 
Waren verſchlingen. Der ſofortige Verkauf 
ſo großer Warenmaſſen in Deutſchland 
würde nur zu weiter herabgeſetzten 
Preiſen, d. h. unter ſchweren Ein⸗ 
bußen, möglich fein. Rußland hat aljo 
mit großen neuen Verluſten bej 
ſeinem Exportgeſchäft zu rechnen. 

Doch damit ſcheinen die Sorgen der 
Sowjetvertretung in Deutſchland nicht zu 
Ende. Sie mußte nicht nur in den letzten 
Wochen ihre on call= Rechnungen in den 
D⸗Banken begleichen, ſondern hatte zum 


1. Juli noch 79 Millionen Mark und 
15 Millionen Dollar zu bezahlen. Seit 


dem 20. Juli wurden von der Sowjet⸗ 
vertretung in Berlin zu ſehr niedrigen 
Preiſen Waren angeboten. Trotzdem fan- 
den ſich zu wenig Käufer, jo daß die Sowjet- 
vertretung im Flugzeug 36 Millionen Mari 


— 


und Gold aus Moskau nach Berlin kommen 
ließ. 

Die größte Schwierigkeit ſteht der 
Sowjetregierung noch bevor. In den 
nächſten vier Monaten ſind in Berlin, Lon⸗ 
don, New Vork im ganzen ſowjetruſſiſche 
Wechſel für 450 Millionen Mark fällig. 
Man zerbricht ſich in Moskau den Kopf, 
wie man dieſe Summe beſchaffen kann. 
Amerika, Kanada und Auſtralien haben 
ihr Gebiet ſo gut wie geſperrt für die 
ruſſiſche Ware. Deutſchland, der bisherige 
Hauptabnehmer dieſer Waren, dürfte nicht 
mehr mit barem Gelde, ſondern nur mit 
Exportwaren zu zahlen in der Lage ſein. 
Nicht weniger Sorge machen Moskau die 
ruſſiſchen Beſtellungen in Deutſchland. Die 
Berliner Handelsvertretung der Sowjet- 
union hat ſich in den Verträgen mit der 
deutſchen Induſtrie verpflichtet, 2 Prozent 
über den Diskont der Reichsbank zu zahlen. 
Da dieſer inzwiſchen auf 15 Proz. herauf⸗ 
geſetzt war, hätte das 17 Prozent aus⸗ 
gemacht. Mit anderen Worten eine Ver⸗ 
teuerung um 10, Prozent, oder umgerechnet 
auf die geſamten ruſſiſchen Beſtellungen 
um 50 Millionen Mark. Inzwiſchen iſt 
nun der deutſche Diskont auf 10 Prozent 
herabgeſetzt worden; aber auch dieſer iſt 
weit höher als der Diskont vor der deut⸗ 
ſchen Krije. Die Berliner Handelsvertre- 
tung der Sowjetregierung lehnte bei der 
Ausſtellung neuer Wechſel die eingetretene 
Erhöhung um 10 Prozent ab. Es iſt darum 
zu Konflikten und Prozeſſen gekommen. 

Wie ernſt man die Situation in Mos⸗ 
kau anſieht, geht daraus hervor, daß die 
Moskauer Regierung zu Ende Auguſt eine 
Konferenz aller Leiter ihrer Handels⸗ 
vertretungen nach Moskau einberufen hat. 
Auf dieſer Konferenz ſoll vor allen Dingen 
die Frage beſprochen werden, wie im Laufe 
von vier Monaten die fällige halbe Mil⸗ 
liarde Mark Wechſelſchulden an das Aus⸗ 
land gezahlt werden kann. 

Behält man dieſe finanziellen Schwierig⸗ 
keiten Rußlands im Auge, ſo verſteht man, 
warum Moskau ſo eifrig daran ging, mit 
Frankreich die Verhandlungen wegen eines 
Handelsvertrages aufzunehmen. Denn 
einzig von Paris kann Moskau Hilfe in 
ſeiner finanziellen Not erwarten. Es iſt 
eine ähnliche Situation, wie mit dem 
zariſchen Rußland ſeinerzeit unter Alexan⸗ 
der III. Auch damals hatte die durch 
Kronſtadt und Toulon eingeleitete fran- 
zöſiſch⸗ruſſiſche Freundſchaft eine ſehr 
reale goldene Unterlage. Bisher 


freilich iſt es trotz großen ruſſiſchen Ent- 5 


gegenkommens auch in der Frage der Vor⸗ 
kriegsſchulden noch zu k i nem Ab- 
ſchluß gekommen, aber die Verhand- 
lungen gehen weiter. Mit dem Heran⸗ 
nahen der Fälligkeitstermine für 
die ruſſiſchen Wechſel dürfte Rußland noch 
weitere Zugeſtändniſſe machen. Es liegt in 
franzöſiſchem Intereſſe, die Verhand⸗ 
lungen hinauszuſchieben, an deren 
Abſchluß aber Paris aus politiſchen Grün⸗ 
den intereſſiert ijt. | 


Der Stromer und die Zeitungsfrau 
Von F. Oſtenburg. 

Der Wind jagte über die Straßen, der Regen 
flog wie gehetzt ganz ſchräg aus den Wollen herab. 
Die Laternen irrlichterten in Wind und Regen. 
Es war ſchrecklich in den Straßen. 
An der einen Ecke, nahe der Paulinuskirche, 
hand die alte Zeitungsfrau. Um die Ede herum 
pfiff der Wind, aber dort, wo der Stuhl der alten 
Frau ſtand, war an der Mauer ein kleines Dach 
angebracht, und dieſe Stelle war dadurch etwas 
geſchützter. 

Die Stimme der alten Frau war ſchon etwas 
heifer, Ihr Geſchäft ging ſonſt ganz gut. Nur 
heute ſchrie ſie ſo und ſo oft vergeblich. Die Leute 
haſteten nach Haufe oder an einen ſchützenden Ort, 
die Zeitungsfrau vergaßen fie, 

Die Straße entlang ſchritt ein Vagabund. Er 
ſchlenderte daher fonder Eile. Ihn trieb nichts, 
ihn erwartete nichts. Wenn ein Auto vorüber⸗ 
flitzte, ſah der Vagabund auf den aufſpritzenden 
Kot. Und ſah dann ſtupid an ſeiner Hoſe her⸗ 
unter, in deren Taſchen er die Hände vergraben 
atte. "i 
, Da wurde nichts mehr verdorben. Geine Klei: 
dung war ſo verdorben wie er ſelbſt. Auch für 
etwas gut. Sein ſchlechtes Gewand ſparte ihm 
Aerger über die ſpritzenden Autos. 

In ſeinen Taſchen ſah es heute beſonders geld⸗ 
leer aus. Er hatte nirgends eine günſtige Ge⸗ 
legenheit gehabt, ſich zu „bereichern“. 

„Allerneueſtes vom Tage!“ hörte er de 
rufen. Und nun achtete er auch auf die alte Zei⸗ 
tungsfrau. Er kannte ſie vom Sehen aus. Er 
wußte, ihr Geſchäft ging gut. Nur heute war es 
wohl wenig, bei dieſem Wetter. Aber — ein Ge- 
danke fiel ihm ein — der Stand der alten Frau 
wurde heute von den Leuten wenig beachtet. 
Sein Geldbeutel war ratzekahl. Er konnte ſich da 
ganz gut ein bißchen Kleingeld holen. 


* Pojener Tageblatt 


Rumäniſcher Jürſtenbeſuch 
und Hoffnungen auf Jowfſelrußland 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 21. Auguſt. 

Geſtern nachmittag um 6 Uhr ijt Fürſt Niko⸗ 
laus von Rumänien, der Bruder des ru⸗ 
mäniſchen Königs, in Warſchau im Flugzeug ein⸗ 
getroffen. Er wurde von einer polniſchen Mili- 
tärflugſtaffel vor der Stadt empfangen und nach 
Warſchau geleitet. Auf dem Flugplatz empfingen 
ihn die bereits in Warſchau anweſenden rumäni⸗ 
ſchen Generale ſowie der rumäniſche Militär⸗ 
attache. Von polniſchen Würdenträgern waren 
Außenminiſter Zaleſti und zahlreiche höhere 
diplomatiſche Beamten, ferner der Vizekriegs⸗ 
miniſter Fabrycy, Generalſtabschef Pry jtor, 
General Kaſprzycki und andere höhere Offi⸗ 
ziere erſchienen. Nach der Begrüßung des Fürſten 
begab man ſich in die Stadt und auf das Schloß. 
Abends fand dann beim Außenminiſter Zaleſki 
ein Eſſen zu Ehren des rumäniſchen Fürſten ſtatt. 

Im Zuſammenhang mit dem Beſuch des Fürſten 
Nikolaus von Rumänien werden verſchiedene Ge— 
rüchte verbreitet. Es heißt, daß dieſer Beſuch im 
Zuſammenhang ſteht mit einer Erneuerung 
des rumäniſch⸗ polniſchen Militär: 
bündniſſes, die beſonders aktuell geworden 
ſein ſoll durch das letzte Verhalten der polniſchen 
Preſſe Rumänien gegenüber im Zuſam⸗ 
menhang mit der Behandlung des Verhältniſſes 
Polens zu Sowjetrußland. Offiziell 
wird über diefe Vorgänge naturgemäß nichts 
bekanntgegeben. 


Die Warſchauer Preſſe beſchränkt ſich bei dem | 


Beſuch des rumäniſchen Fürſten in Warſchau auf 
die Wiedergabe der Meldung über das Eintreffen, 
Irgendwelche beſonderen Begrüßungsartikel wur: 
den nicht veröffentlicht. Hingegen beſchäftigt ſich 
die Preſſe weiterhin mit dem Verhältnis zu 
Sowjetrußland. 


Bekanntlich ift auch Rumänien an dem Ber: 
hältnis zwiſchen Polen und Sowjetrußland ſehr 


Beihlens Nachfolger 


Karolyi Minifterpräfident in Ungarn — Jranzöſiſcher Kurs? 


In der ungariſchen Oeffentlichkeit ijt man be- 
ſonders über den Zeitpunkt der Demiſſion des 
Kabinetts verblüfft, da ſie knapp vor dem 
Nationalfeiertag erfolgte, der wegen des 
Juzuges der Maſſen aus der 7 eine große 
Einnahmequelle für die Hauptſtadt darſtellt, wäh⸗ 
rend nun die innenpolitiſche Ungewißheit hem⸗ 
mend wirken wird. Man zerbricht ſich auch den 
Kopf, was für ein Geheimnis hinter der 
lötzlichen Demiſſion ſteckt. i i 

Die Entwirrung der ungariſchen Kabinettskriſe 
iſt derzeit ſoweit gediehen, daß man die 

Betrauung des bisherigen Außenminiſters, 

des Grajen Julius Karolyi, mit der Kabi⸗ 

nettsbildung erwartet. Graf Karolyi würde 
auch das Außenminiſterium behalten. 

Graf Stephan Bethlen, der volle 10 Jahre 
lang Miniſterpräſident war, wird dem Kabinett 
nicht angehören. Er bleibt aber als Führer 
der Regierungspartei, die die Majorität 
im Parlament beſitzt, ein Faktor der ungariſchen 
Politik. Es wird übrigens aus Kreijen der Re 
gierungspartei beſtritten, daß der Kabinetts⸗ 


Er blieb eine ganze Weile ſo ſtehen. 

„Sie wiſſen wohl nicht, wohin?“ wurde er aus 
ſeinen Gedanken geriſſen. Es war die Stimme der 
Frau, die ihn anrief. Trotz Heiſerkeit ſchien leiſes 
Mitleid darin zu liegen. 

Mitleid war ihm verhaßt. Für Mitleid gab er 
keinen Pfennig. Denn für Mitleid hatte er ſich 
noch nie etwas Ordentliches kaufen können. Und 
er knurrte wie ein biſſiger Hund: „Es wiſſen's 
viele nicht.“ 

Dann ſchwiegen beide wieder. 

Von ſeinem Nock floß das Waſſer herab, er 
achtete es gar nicht, er dachte bloß an die Kaſſe 
der Alten. ; 

Da ſagte die etwas rauhe Stimme wieder: 
„Kommen Sie doch e da zu mir unter 
das Dach. Ein bißchen Schutz iſt es doch.“ 

Du lieber Gott! War die vertrauensſelig! Er 
warf einen ſchieſen Blick auf ihr graues Geſicht. 
Die täte wohl beſſer, auf ſich zu achten. Wie die 
übermüdet ausſah! 

„Kommen Sie nur, wir beide haben jchon 
Platz da.“ i i 

Kun ſtand er wirklich neben ihr, noch immer 
die Hände in den Hoſentaſchen. Aber die Finger 
zuckten ihm und wollten heraus, wollten nach der 
Geldtaſche der Frau langen. Wie junge Hunde, 
die Tosgeloijen werden wollen, waren feine Finger. 
„Kuſch!“ Er mußte wahrhatfig ſtrenge mit 
ihnen ſein. i l 

Die Frau neben ihm plauderte. Sprach ihm 
von ihrem jahrelangen Geſchäftchen hier an der 
Ecke, ſprach ihm von den ſechs Kindern, von 
denen keines der Mühe wert fand, ſich um die 
Mutter zu kümmern. Und wie ſtolz ſie war, weil 
ſie jid allein fortbringen konnte. An guten Tagen 
verdiene jie nicht ſchlecht. „Kuſch!“ mahnte er 
ſeine Finger wieder, und ſeine Finger blieben 
regungslos in den Hoſentaſchen. 

Vor ihm auf dem Pflaſter glänzte und gleißte 


| 


Lillafüred bei Miskolcz jtattfindenden ungariſch⸗ 


ſtark infolge des Militärbündniſſes mit Polen 
intereſſiert. Zweifellos haben auch die 
gegenwärtigen franzüöſiſch-ſowjetruſſiſchen Ber: 
handlungen über einen Nichtangriffspakt, 
die auch auf Polen ausgedehnt werden ſollen, in 
der rumäniſchen Preſſe allergrößtes Intereſſe 
erregt. Dieſe franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhand⸗ 
lungen jind, wie die „Gazeta Polſka“ zu be 
richten weiß, bereits abgeſchloſſen, und der 
Vertrag dürfte in nächſter Zeit unterzeich⸗ 
net werden. 
Mit dem Geſamtkomplex dieſer Fragen beſchäf⸗ 
tigt ſich der der Regierung naheſtehende „Kurjer 
oranny“ eingehend. Das Blatt gibt der An- 
ſicht Ausdruck, daß der Abſchluß des Nichtangriffs⸗ 
vertrages in Frankreich den Auftakt für ana⸗ 
Te ‚Verhandlungen mit Polen bilde. Der 
„Kurjer Poranny“ ſtellt weiterhin fejt, daß auf 
dieje Weile Deutſchland bei feinen zahlreichen 
Beſuchen in den europäiſchen Hauptſtädten jeinen 
bisherigen Verbündeten Somjetrukland verloren 
hätte. Nach der Tatſache, daß Sowjetrußland 
ſeine Politik von der Hegemonie Deutſchlands 
freigemacht habe, wären die Deutſchen ver: 
einſamt. Dieſe Vereinſamung ſollte noch ver⸗ 
ſtärkt werden durch ein entſprechendes Verhalten 
Polens gegenüber Sowjetrußland. Dazu würde 
es auch kommen, wenn Sowfetrußland die Not: 
wenidigkeit des Friedens mit Polen anerkennt 
und von allen inneren Angriffsabſichten in Polen 
mit Hilfe der Emiſſionäre der III. Internationale 
abſieht. aea, wird die eben erſt beendete 
Studienreiſe des Miniſters a. D. Matufzew⸗ 
ki durch Sowfetrußland die Arbeiten erleich⸗ 
tern, die daraufhin zurückzuführen ſind, und der 
rumäniſche Beſuch in Warſchau wird dabei helfen. 
rankreich hätte durch den Nichtangriffspakt mit 
owjetrußland noch einmal ſeine Fr iedens⸗ 
arbeit bewieſen. Das Abkommen mit Somjet: 
rußland habe den Frieden zum Ziel, das 
deutſche Bündnis mit Rußland jedoch den Krieg. 
Nach a des Abkommens würde man 
ſich genau darüber im klaren ſein können, wie 
weittragend feine Bedeutung fei.. 


wechſel innen: und außenpolitiſch einen Regine- 
wechſel bedeute. A 

In politiſchen Kreijen glaubt man, daß das 
neue Kabinett einen Ueber gangscha rakter 
tragen wird. In 6—8 Wochen müßte ſich ohne- 
dies ergeben, ob das neue Kabinett im Abgeord⸗ 
netenhauſe genügend Rückhalt beſitzt, oder zum 
mindeſten rekonſtruiert werden muß. 

Große Beachtung erregt es, daß der franzö⸗ 
liſche Geſandte fh perſönlich zu den in 


tſchechiſchen und ungariſch⸗franzöſiſchen Handels: 


vertragsbeſprechungen begeben 


at. 

Der franzöſiſche Geſandte und der franzöſiſche 
Handelsattachs bilden die franzöſiſche Delegation, 
während ger ungariſchen Delegation der unga- 
riſche Handelsminiſter angehört. 

on der 5 Millionen⸗Pfund⸗An⸗ 
leihe auf Schatzſcheine iſt die ausländiſche 
Tranche von 3,5 Millionen Pfund inzwiſchen ein⸗ 
gefloſſen. Ueber den im November fällig wer⸗ 
denden einjährigen 3⸗Millionen⸗Pfund⸗ 
Kredit, der vom Londoner Haus Nothſchild 


immer blinzelnder, Da — es war wirklich zu 
toll — die Lider ſchloſſen ſich. Dann ging ganz 
leiſe und dann immer lauter der Atem der 
Schlafenden. 

Nun mußte er fortgehen von da. Unbedingt. 
Da konnte er nicht ſtehen bleiben. Wo er doch 
nun ganz allein war. Und die Gelegenheit da war. 

Aber er konnte die Schlafende doch nicht allein 
laſſen. Das ging doch nicht, er grübelte. 

Nun war die Vorſtellung eines nahen Kinos zu 
Ende. Und die Leute kamen. Blieben ſtehen. 
Wollten Zeitungen kaufen Die ganze Zeit hatte 
ſich nichts gerührt, nun fing das Geſchäft an. 
Und die Frau ſchlief. 

Er wollte ſie wecken. Da ſah er im Licht der 
Lampen den Preis der Zeitungen auf dem erſten 
Blatt jeweils vermerkt. Da wußte man ja gleich 
Beſcheid. Und die Frau ſchlief ſo gut. 

Einen Moment wartete er, dann verkaufte er 
die verlangte Zeitung. Und dann wieder eine. 
Und ſo fort. r 

Ein Herr fah die ſchlafende Frau, kannte fie 
wohl. „Iſt wohl Ihre Mutter?“ fragte er den 
Verkäufer. 

Der zögerte ſekundenlang. Dann ſagte er: „Ja. 
Und dachte heimlich: Gütiger Himmel! Die würde 
eine Freude haben über ſolch einen Sohn. 

a einer Weile erſt ließ das Geſchäft wieder 
nach. ' 
Und erſt beim letzten Zeitungsverkauf wachte 
die Frau auf. Sie fah den Burſchen, der eben 
das Geld einheimſte. Und leiſe Ban fie: „Da 
hab' ich wohl geſchlafen? Und Sie haben mir ein 
bißchen ausgehen Das war ſehr ſchön von 
Ihnen. Ich danke auch.“ 

Er gab ihr das Erträgnis ohne jeden Abzug. 
Und er ſah in den Augen der Frau nicht ein biß⸗ 
chen Mißtrauen. Da zuckten ſeine Hände nicht 
einmal mehr. ý 4 

Mittlerweile hatte der Regen faſt aufgehört, 


“ 


Er hielt an, gerade neben dem Zeitungsitand, | es naß und grell. Seine Augen taten ihm vom und er wandte fih zum Gehen. Da reichte ihm 
den Rockkragen hochgeſchlagen, den Hut tief in die | Starren weh. Er jah auf die Frau. Ja, ja, auch die Frau ein Geldſtück. „Für Ihre Hilfe,“ ſagte 


Pflaſter und wartete auf die günſtigſte Ge: 


Stirn gedrückt. Er ſtierte auf das e Ge | 
legenheit, 


ihre Augen waren müde. Sie kauerte auf ihrem 
alten Seſſel, hielt die Hände unter dem großen 
Umſchlagtuch verborgen. Und ihre Augen wurden 


| 
| 


fie. „Das bißchen Schlafen hat mir recht gut ges 
tan. Nun bin ich wieder ganz friſch.“ 
Er nahm das Geldſtück nicht. Auch nicht, als 


—u— —— — — aa 


als Vorſchuß auf die große Staatsanleihe ver⸗ 
mittelt worden war, ſchweben günſtig verlaufende 
Prolongationsverhandlungen. s 

Johann Teleszky, der unter Stephan Tisza 
Finanzminiſter geweſen iſt, war zuerſt als Mi⸗ 
niſterpräſident vorgeſchlagen, hat aber abge: 
lehnt und auch erklärt, daß er das Finanz⸗ 
portefeuille nicht übernehmen werde. Teleszky 
begründete ſeine Ablehnung damit, daß man ſei⸗ 
nen ſeinerzeitigen Ratſchlägen nicht gefolgt und 
feinen Entwirrungsplan nicht angenommen habe. 
Teleszey hatte zum Beiſpiel eine fünfprozentige 
Aufwertung der Kriegsanleihen vor⸗ 
eſchlagen, um das Vertrauen des Publikums für 
fünfti e Inlandsanleihen wiederzugewinnen. 
Außerdem hatte er ein energiſches Sparprogramm 
verlangt. Teleszky ijt übrigens der Präſident 
des aus beiden Häuſern des Reichstages hervor⸗ 
gegangenen Fünfer⸗Ausſchuſſes, der ein⸗ 
zigartige Vollmachten beſitzt, um am Budget Ab» 
ſtriche vorzunehmen. 


Graf Julius ARarolyi 

ſteht im 60. Lebensjahre. Er entſtammt einer 
vornehmen katholiſchen Familie. Seine Mut⸗ 
ter war eine Deutſche, eine geborene Grä- 
fin Degenfeld⸗Schaumburg. Graf Karolyi hat 
ſeine Studien in Budapeſt, Berlin und Bonn 
abſolviert und den Doktorgrad der Rechte er⸗ 
worben. In den Jahren 1906—1910 war er zur 
Zeit des ſogenannten nationalen Widerſtandes 

bergeſpan des Arader Komitats. Im Kriege 
meldete ſich Graf Karolyi als Freiwilliger bei 
einem Huſarenregiment und brachte es zum Leuts 
nant. Er gründete ſeinerzeit auch in Arad die 
nationale Gegen regierung gegen 
die Kommuniſten. Im Jahre 1928 wurde 
Graf Karolyi, der ein Anhänger des Ex ⸗ 
königs Otto iſt, vom Reichstage zum Kron⸗ 
kete gewählt, legte dieje Stellung aber im 
ezember 1930 nach der Ernennung zum Außen⸗ 
miniſter im Sinne der Verfaſſungsbeſtimmungen 
nieder. Bei den Neuwahlen im Juni 1931 wurde 
Graf Karolyi mit dem Programm der Regie⸗ 
rungspartei in Stuhlweißenburg zum Abgeord⸗ 
neten gewählt. 


Intervention des Völkerbundes 
erbeten 


Dem der Regierung naheſtehenden „Uj Nem 
zedek“ zufolge hat die ungariſche Regierung eine 


Der neue ungariſche Miniſterpräſident 

An Stelle des bisherigen ungariſchen Miniſter⸗ 
prüſidenten, Graf Bethlen, der mehr als 10 Jahre 
die Politik ſeines Vaterlandes geleitet hat, iſt 
der bisherige Außenminiſter im Kabinett, Graf 
Julius Karolyi, zum Miniſterpräſidenten aus⸗ 
erſehen worden und hat die Regierungsbildung 
übernommen. Vielfach wird erklärt, daß die Be⸗ 
rufung Karolyis zum Miniſterpräſidenten eine 
Schwenkung in der Außenpolitik Ungarns nach 

der franzöſiſchen Seite hin bewirken werde. 


ſie es ihm aufdrängen wollte. Seine Hände 
zuckten nicht. Aber ſein Magen knurrte, als eg 


hinwegſchlenderte. — 
— — 


Büchertiſch 


Die neue Jugend. Lebens 1 7 5 des Piet 


Giorgio Fraſſati. Nach perſönlichen Zeugniſſen 
gezeichnet von Don A. Cojazzi. Deutſch von 
lene Moſer. 8°. 320 S., 23 Tiefdruckbilder. 


albleder 5 M., 6.25 175 8.35 Sch. Verlag „Ars 
ſacra“ Joſef Müllex, München 13, Friedrichſtraße 
Nr. 18. — m.. . Als ich vor einigen Jahren das 
Bild Pier Giorgio Fraſſatis in einer Familie 
ſah — ich wußte nichts von ihm und die Leute 
noch nichts von ſeiner providentiellen Sendung —, 
da fiel mir etwas Faszinierendes auf. Mus die- 
ſem prachtvollen Profil und dieſen klaren, offenen 
Augen leuchtete eine große Seele. Man nannte 
mit ſeinen Namen und erzählte von ihm mit Be⸗ 
wunderung. Er hatte 9 t eine Zeit lang 
bei der Familie gewohnt, um 17105 zu lernen. 
An der „Caritas“ (Caritaszentrale, Freiburg) 
— das ijt bezeichnend — könnte ich mehr von 
ihm erfahren. Heute liegt ſeine Lebensbeſchrei⸗ 
bung vor. Die katholiſche Jugend Italiens ſteht 
in ſeinem Banne. Die Beſten nennen ihn ihren 
Führer. Sie finden in ihm das Ideal vexkor⸗ 
perf, das fie jelber verwirklichen möchten. Weil 
man ihn nachahmen kann, nicht nur bewundern. 
Weil er natürlich und lebensfriſch, kraftvoll ge⸗ 
ſund an Leib und Seele, aufgelölofien für alles 
Schöne in Natur, Kunſt und ute ein, be: 
Fa Alpiniſt und ein Held der Nächſten⸗ 
tebe, ein wahrer Menſch in ſeinem Verkehr mit 
Dienicen, mit feiner Familie, Freunden und 
gem innen, dabei von männlicher Frömmig⸗ 
eit, gütig und wahrhaft, gemütstief in der 
Empfindung und ſtark im Ueberwinden als jun- 
ger Lebenskämpfer war. Ein Jugendheiliger im 
modernen, vollmenſchlichen Sinn. Seine trefflich 
. Biographie, in Italien ſchon in mehr⸗ 
achen Auflagen verbreitet, erſcheint hier für die 
deutſche Jugend. Sie Ihäkte und liebte er fait 
wie feine eigenen Kommilitonen, aus perſon - 
lichem Umgang. Das Buch rn eine tiefi 


Wirkung.“ Karrer. 
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die Heiligkeit des Eides 


Es gibt ein feines Wortſpielrätſel: 
„Getrennt mir heilig, vereint abſcheulich!“ 
Die Löſung iſt: „Mein Eid — Meineid.“ 
Gewiß, ſo heilig mir mein Eid ſein ſoll, 
ſo abſcheulich iſt der Meineid. Jeſus hat 
mehr wie einmal betont, wie heilig dem 
Chriften fein Wort, wie ſein Ja ein Ja 
und ſein Nein ein Nein ſein müſſe, ohne 
jeden Abſtrich und Hintergedanken. Wie 
viel mehr das Wort des Eides (Matth. 23, 
16— 22). Leider fand er bei den Schrift⸗ 
gelehrten und Phariſäern den Verſuch, die 
Unbedingtheit des Eides zu umgehen, in⸗ 
dem man vermied, dabei den Namen 
Gottes, deſſen Verpflichtung man nicht 
leugnen konnte, zu nennen oder ſich De- 
mühte, bei allerlei anderen, nur loſe mit 
Gott in Beziehung ſtehenden Dingen zu 
ſchwören. Er zeigt ihnen das Vergebliche 
und das Unrechte ſolchen Verhaltens. Man 
kommt um den Ernſt des Wortes nicht 
herum, wenn man an ſeine Stelle Redens⸗ 
arten ſetzt. 

Leider gehört es zu den unerfreulichen 
Erſcheinungen der Zeit, daß die Zuver⸗ 
läſſigkeit des Wortes erſchüttert iſt und die 
Heiligkeit des Eides und der Gelübde und 
Verſprechungen nicht gewiſſenhaft gewahrt 
wird. Und doch wird man ſagen müſſen, 
daß menſchliches Gemeinſchaftsleben nicht 
möglich iſt, weder zwiſchen einzelnen 
Menſchen noch zwiſchen Völkern, wenn 
das Vertrauen zur unbedingten Geltung 
eines Eides oder eines vor Gott geſproche— 
nen Wortes verloren geht. Wahrhaftigkeit 
iſt die Vorausſetzung des Vertrauens. 
Jener alte gute Rat: „Laß nie die Lüge 
deinen Mund entweih'n“ iſt heute nötiger 
denn je. Jeſus hat ſich ſelbſt geſandt ge- 
mußt, daß er von der Wahrheit zeuge, und 
geſagt: „Wer aus der Wahrheit iſt, der 
höret meine Stimme“. So nötig es iſt, 
daß ſeine Stimme gehört werde, ſo nötig 
iſt die Wahrhaftigkeit und mit ihr die 
Heilighaltung eines geſprochenen und 
gegebenen Wortes, des Eides. 


D. Blau⸗Poſen. 


nininini 


Kleine Poſener Chronik 


BVorſicht, Betrüger! Die Polizei warnt vor 
einer Betrügerbande, die folgende Methode an⸗ 
wendet: 

Einer der Betrüger ſpricht einen vorher aus- 
erkorenen Paſſanten, zumeiſt eine ältere Perſon, 
an und ſtellt ſich als ausländiſcher Student vor, 
der nach einem Leihhaus fragt, wo er das Ge 
eintauſchen könnte. In dieſem Augenblick tritt 
der Komplize hinzu und ſagt, daß das Leihhaus 
jetzt geſchloſſen ſei, er aber das Geld zu demſelben 
Kurſe einwechſeln könne. Dann bittet der erſte 
Betrüger ſein Opfer, mit ihm in ein Geſchäft zu 
gehen. Unterwegs wird der Angeſprochene in ein 
Haustor geführt, wo der erſte Betrüger zwei 
Dr und eine Kette — Goldimitation — aus 
der. Taſche 3 wofür er einige hundert 
Zloty verlangt. rauf erwidert der Komplize, 
daß er ihm etwa 60 ge geben werde. Der erite, 
der angeblich aus der Tſchechoſlowakei ijt, geht 
darauf ein, will aber polniſches Geld ſehen. Als 
ihm der andere ſolches zeigt, laubt er nicht an 
deſſen Echtheit und bittet den Paſſanten, ihm doch 
ſein Geld einen Augenblick zum Vergleichen zu 
zeigen. Wenn ſie aber erſt das Geld in 
Händen haben, machen ſie ſich aus dem Staube 
und laſſen den n mit dem wertloſen 
Ring im Haustor zurück. 


Beſchreibung der Betrüger: 1. niedriger Statur, 
etwa 25 Jahre alt, kleine Augen, längliches Ge⸗ 
De 5 2. etwas größer als der 
rite, in demſelben Alter, jüdiſches Ausſehen 
Wer auf die Betrüger ſtoßen ſollte, wird gebeten. 
ie der Polizei zu übergeben. 


X. Fleiſchbeſchauerkurſus. Ein zweiwöchiger 
Fleiſchbeſchauerkurſus beginnt am 3. September 
im Städt. Schlachthof unter Leitung des Tier⸗ 
arztes Pozycki. Wer daran teilnehmen will, muß 
ein entſprechendes Geſuch ſtellen, dem Geburts⸗ 
urkunde, Führungszeugnis, Beſcheinigung über 
den Beſitz der polniſchen Staatsangehörigkeit und 
eine Beſcheinigung der Selbſtverwaltungsbehörde 


AALEN 


A AMAAN i 


des Lehrgangs und beſtandener Prüfung ein 
Poſten als Fleiſchbeſchauer ſichergeſtellt ift, beizu: 
fügen ſind. Kandidaten, die in der Stadt Poſen 
wohnen, ſollen ihre Geſuche unter Vermittlung 
des Städt. Polizeiamtes an den Vorſitzenden der 
Prüfungskommiſſion beim Poſener Wojewod⸗ 
ſcha tsamt ſtellen. Die Lehrgebühren betragen 
20 Zfoty. 

‚em, Ueberfahren. Das Dienſtmädchen K. Mal: 
kiewicz, ul. Kraſinſkiego 3, geriet geſtern beim 
Ueberſchreiten des 145 unter die Räder 
eines Autos. Der Verletzten erteilte der Arzt der 
Bereitſchaft die erſte Hilfe. 

em. Nachbarlicher Streit. 
ſchauer Tor kam es zwiſchen dem 54jährigen ar⸗ 
beitsloſen Marceli Seat und der 42jährigen 
Witwe Monita Trawinjta zu einem Wortwechſel, 
wobei Zieliüſti auf die E amisit einſchlagen 
wollte Als der Sohn der Tr. die gefährliche 
Lage ſeiner Mutter ſah, griff er nach einer Schere 
und verſetzte dem Zielinjfi einen Stich in den 
Arm. Der hinzugerufene Arzt der Bereitſchaft 
legte dem Verletzten einen Verband an. 


Hinter dem War⸗ 


Aus Stadi und fand: 


U I f Au T ALETE 


em. Nachtwächter angeſchoſſen. Auf dem frü⸗ 
heren Ausſtellungsplatze wurde der Nachtwächter 
e Grajewfki ae Joſef Kuret, ulica 

yſpianſkiego, angeſchoſſen. 

em. Die Polizei un Bereitſchaft. Anläßlich 
eines Aufrufs der Kommuniſten in der Gegend 
von Winiary, die in Flugblättern zur Befreiung 
der politiſchen Gefangenen aufriefen, ſteht die 
Polizei heute in Alarmbereitſchaft. 

em. Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung des 
Jeliks Demarowicz, ul. Sniadeckich 11, brachen 
Diebe ein. Sie entwendeten 8 Bettlaken, 7 Bett- 
bezüge, 4 Bettdecken, 3 Vorhemden und andere 
Wäſcheſtücke im Geſamtwerte von 600 Zloty. 

Nicht mit Waffen ſpielen! Geſtern abend 
ereignete ſich in Antoninhof ein verhängnisvoller 
Unfall. Ein gewiſſer Smolarek hatte in der 
Furcht vor Dieben einen Revolver gekauft. Mit 
dieſer Waffe ging er ſo unvorſichtig um, daß der 
Revolver losging. Die Kugel prallte von der 
Wand ab und verletzte die Frau des Smolarek, 
die in bedenklichem Zuſtande ins Stadtkranken— 
haus gebracht wurde, 


Schwerer Einbruchsdiebſtahl 
in der Franziskanerkirche 


Diebe während der Abendandachl eingeſchlichen-Schaden noch nicht über ſehbar 


x Poſen, 21. Auguſt. In der letzten Nacht 
wurde die hieſige Franziskanerkirche von 
Dieben heimgeſucht. 

Während der geſtrigen Abendar dacht müſſen 
ſich die Diebe in die Kirche eingeſchlichen haben. 
In der geräumigen Orgel haben jie H ſolange 
verſteckt gehalten, bis ſich außer ihnen niemand 
mehr in der Kirche efand. Als der Küfter 
nachdem er um %12 Uhr feine Aufräumungs⸗ 
arbeiten beendet hatte, die Kirche verließ, ließen 
ſich die Spitzbuben 

an einem Seil von der Empore in das Kirchen⸗ 


Hij i 
herunter. Zunächſt N ſie vom Altar die zum 
Teil ſehr koſtbaren ſilbernen, goldenen und mit 
Edelſteinen reichverzierten Weihgeſchenke, 
deren Wert nie abgeſchätzt wurde, der aber be⸗ 
ſtimmt viele Tauſende beträgt. 3 

Ein Verſuch der Banditen, in die Sakriſtei ein⸗ 
zudringen, um die überaus wertoollen heiligen 
Geräte zu ſtehlen, mißlang, da die Spitzbuben 
zwar die Holztür, nicht aber die zweite Tür, die 
aus Eiſen beſteht, erbrechen könnten. 

Von der Kirche nahmen ſie den 

Weg ins Kloſter. 


Bad Kudowa für Herz-, Nerven-, 
Frauen-Leiden. Baſedow 

Nach wie vor iſt der Beſuch des Bades gut; 
zahlreiche Anfragen und Anmeldungen lajien auch 
auf eine gute Nach⸗ bzw. Herbſtſaiſon ſchließen. 
Ab 1. September wird die N 
herabgeſetzt und beträgt ab 17 Oktober 13.50 Mk. 
Bon der Einrichtung der 28tägigen Einheitspreis 
kuren, bei welchen für einen jeften Preis Woh- 
nung, W ae Kurtaxe, Kurmittel, ärztliche 
Behandlung, e in und zwar 
in vier Preisgruppen je nach Wahl der Wohnung 
eboten werden, wird reger Gebrauch ganas, 
asjelbe gilt von den Pauſchalkuren für Minder- 
bemittelte bei nachweislicher Bedürftigkeit, welche 
nut einen Geſamtaufwand von 230 Mark erfor⸗ 


dern. Dieſe Einrichtungen haben I vortrefflich 
bewährt und entſprechen ohne Zweifel den g 
verhältniſſen. — Der Beſuch des Kurtheaters, 


deſſen Vorſtellung ſich dank vorzüglicher Leiſtun⸗ 
5 großer Beliebtheit erfreuen, bietet an den 
fen er werdenden Abenden eine angenehme Ab⸗ 

ſlung. Die letzten Wochen ſtanden im Zeichen 
einiger Prominenten-Gaſtſpiele. Margit Suchy 
von der Staatsoper und Max Reichart vom 
Metropol⸗Theater in Berlin gajtierten wiederholt 
in „Land des Lächelns“ und „Fledermaus“ und 
ernteten ebenſo wie Grete Reinwald mit Willi 
Kaufmann und Heinz Klubertanz in „Liebe un⸗ 
modern“ ſtürmiſche Erfolge bei ausverkauften 
Häuſern. 


Liſſa 


k. Einen ſchmerzlichen Verluſt hat 
die hieſige evangeliſche Kreuzkirchengemeinde da⸗ 
durch erlitten, daß Mittwoch vormittag in Bad 
Landeck die Gemeindeſchweſter Diakoniſſe 
Anna Schumann entſchlafen iſt. Im Jahre 
1907 trat die Entſchlafene in das Poſener 
Diakoniſſenhaus ein, von wo aus ſie nach gründ⸗ 
licher Ausbildung nach Bromberg geſandt wurde. 
Am 1. Juli 1914 wurde ſie an unſere Diakoniſſen⸗ 
ſtation verſetzt und hat hier unſere Kranken und 
Armen und Siechen mit einer Hingabe gepflegt 
und verſorgt, durch die fie ſich in weiten Kreijen, 


w 


— — 


darüber, daß dem Kandidaten nach Beendigung | ohne Unterſchied des Glaubens und Volkstums. 


. und bis zum 10. Jahre 


dürfen Sie für die zarte, empfindliche 
Haut Ihres Kindes nur die milde 


NIVEA 


verwenden. Nivea-Kinderseifo wird 
nach ärztlicher Vorschrift hergestellt; 
mit ihrem seidenweichen Schaum dringt 
sie schonend in die 
und macht sie frei für eine gesunde 


KINDERSEIFE 


Hautporen ein 


und kräftige Hautatmung. 


Nivea-Kinder sind 
ein Stolz der Mütter! 


Preis: Zł. 1.50 


ſtufenweiſe K 


Die Holztür, die ihren Weg ſpeerrte, durchſchnitten 
ſie einfach. Sie hatten es beſonders auf die Zelle 
des Oberen abgeſehen, der verreiſt ijt. Da aber 
in ſeiner Zelle ein anderer Bruder ſchlief, mußten 
die Banditen hier unverrichteter Sache abziehen, 
wozu fie etwa um 3 Uhr durch ein Geräuſch ver- 
anlaßt wurden. Durch ein Fenſter entkamen ſie 
auf die Straße. 


Die Polizei hat energiſche Ermittelungen eins 
geleitet. Hoffentlich gelingt es, die Spitzbuben 
auf dem Wege über die Hehler zu faſſen. 


X Poſen, 21. Auguſt, 12 Uhr mittags. Wie 
uns von uſtändiger ite ſoeben mitgeteilt wird, 
wurden, 5 weit das bis jetzt überſehen werden 
kann, vom Marienaltar in der Franzis⸗ 
kanerkirche folgende Weihgeſchenke geſtohlen: 
2 goldene Armbänder, 5 ſilberne Armbänder, 
etwa 20 goldene Ringe, 5 goldene Her: 
zen, 7 ca. 1 Meter lange goldene Ketten, 
6 etwa je 30 Zentimeter lange goldene Ket⸗ 
ten, 6 goldene Kreuze und 4 goldene 
Uhren Vom Thereſienaltar wurden 
drei goldene, etwa ie 14 Meter lange Ketten, vier 
goldene Kreuze und eine goldene Uhr geſtohlen. 


‘OI Wen 

Wertſchätzung und Achtung erworben hat. Die 
hieſige Bürgerſchaft wird der Verſtorbenen ein 
dauerndes Gedenken bewahren. 

k. Begnadigt! Wie wir ſeinerzeit berid- 
teten, wurde von der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts der Landarbeiter 
ramſki wegen Ermordung des Auszüglers 
Gottlieb Siemon aus Fauſtynowo, Kreis Woll- 
ſtein, zum Tode verurteilt. Der Staatspräſident 
hat das durch den Verteidiger des Vexurteilten 
eingereichte Gnadengeſuch genehmigt und das 
Todesurteil der hieſigen Strafkammer aufge- 
hoben. Kramſki erhält anſtatt der Todesſtrafe 
zehn Jahre Zuchthaus. 

k. Ein Sommer vergnügen, verbunden 
mit Preisreigenfahren, Preisſchießen und an⸗ 
ſchließendem Tanz, veranſtaltet der Radfahrer⸗ 
verein „Concordia“ in Laß witz, Kreis Liſſa, 
am kommenden Sonntag, dem 23. Auguſt. Der 
— 3895 desſelben iſt auf 3 Uhr nachmittags an⸗ 
geſetzt. 


Bunig 


k. Aus dem PBolizeiarreitentflohen. 
Vier Spitzbuben, die den Einbruch in die Woh⸗ 
nung des M. Szymanſki verübt haben und die 
im hieſigen Polizeiarreſt feſtgeſetzt wurden, haben 
mit Sile von eiſernen Betteilen die Zellentür 
auſgehoben und ſind in unbekannter Richtung 
entflohen. 


Ritſchenwalde 


P. Reibereſen. Von der am 16. d. Mts. 
hier ſtattgehabten Oboz Wielkopolſti ijt noch fol- 
endes nachzutragen: Nach Ankunft einer Anzahl 
Feſtteilnehmer mit dem Zuge 914 Uhr vormittags, 
von Rogajen kommend, begaben ſich dieſelben in 
das Kaczorſche Lokal, um ſich von den Strapazen 
der Neije zu erholen und zu Ehren des Tages auch 
einen zu nippen. Gar bald wurden die jungen 
Leute ſo übermütig, daß ſie das eingerahmte Bild 
des Marſchalls Pilſudſki von der Wand riſſen. 
Die 1 und das Bild ſollen ſie aus 
dem Rahmen entfernt und im Schützenpark ver⸗ 
brannt haben. Polizeiliche Ermittelungen ſind 
im Gange. Hoffentlich gelingt es bald, die Täter 
zu faſſen und der Beſtrafung zuzuführen. 


in der Lage war, fih 


Nr. 101 


Sonnabend, der 


ui 
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Bei Menjen mit unregelmäßiger Herztäligfeit 
ſchafft ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“-Bitter⸗ 
waſſer, täglich früh nüchtern genommen, mühe⸗ 
loſen, leichten Stuhlgang. In Ap. u. Drog. erh. 


Prof. Fuad Ciut 
rst. Poſen, 21. Auguſt. 

Wir hatten bereits Gelegenheit, in unſerer Be- 
ſprechung der „Alhambra“ auf Fuad Cluk hinzu- 
weiſen, der fih indiſcher Magier nennt und jehr 
erſtaunliche Illuſionen machen lann. Am ze tri⸗ 
gen Donnerstag gab nun Prof. Ciut vor geli- 
denen Gäſten, hauptſächlich Vertretern der Preiſe, 
eine Sonderveranſtaltung m Innungsmeiſterſ ral 
des Handwerkerhauſes. Im den Sitzungstiſch ge- 
ſchart ſaßen die Spite, die den ungewöhnlich Ne- 
gabten Illuſioniſten jo ſcharf wie möglich zu e- 
obachten verſuchten. Das konnten fie alle ruhig 
tun, am Ende waren doch alle Zuſchauer jo 
verblüfft und überraſcht, wie man nur ſein kann, 
wenn etwas auf dieſer Erde nicht mit rechten Din- 
gen zugeht. 

Fuad Cluk beherrſcht ſouverän alle die Dinge, 
die uns immer wieder bei einem „Zauberkünſtler“ 
überraſchen. Er beginnt mit den Bechern, unter 
denen die Korkkugeln liegen. Alles ſieht fih die 
Becher an, hält ſie in Händen, betrachtet ſie genau 
— und ſchließlich wird jeder doch ein Spielball 
dieſer unglaublichen Fertigkeit. Das alles geht 
ſo unerhört ſchnell, in den verſchiedenſten Varia⸗ 
tionen, bis nur noch Beifall übrig bleibt. Es 
folgte eine ganze Reihe verblüffender Karten⸗ 
kunſtſtücke. Daß hier namentlich die Kartenratten 
beſonders geſpannt ſind und „acht“ geben, iſt klar 
— es nützt alles nichts. In wenigen Minuten iſt 
der Zweiſelſüchtigſte von dieſem Manne über⸗ 
zeugt, und ihm bleibt eben nur das Gefühl, daß 
etwas Unerhörtes geſchieht. Alle Geſetze, die uns 
ſonſt geläufig ſind, hier ſind ſie aufgehoben. Zum 
Schluß kommt dann noch eine Attraktion, die 
lange Geſichter zeigt. Prof. Juud Cluk läßt ſich 
ein Dutzend Nähnadeln geben, die er ver⸗ 
ſchluckt. Der Mund wird von den Anweſenden 
mit einer Taſchenlampe genau unterjudt. Nach 
längeren Vorbereitungen verſchluckt er noch einen 
Garnfaden in zwei Farben, zuſamm engek iotet, 
euch an den Enden befinden ſich Kwoten Nach 
einer kurzen Weile zieht er den Faden wieder 
aus dem Munde, und nun hängen an dem gleichen 
Faden — der unter genaueſter Kontrolle geknotet 
wurde — die zwölf Nähnadeln aufgefädelt. 

Der ſehr liebenswürdige und mit viel Humor 
begabte Fakir — ſo nennt er ſich — wird ſicherlich 
ſehr viel Aufſehen erregen und eine Zugnummer 
erſten Ranges in der Alhambra ſein. 


Schildberg 


Vorſicht beim 1 Schu ß⸗ 
waffen! In Kotlowo fand der Hütejunge 
Stambula auf der Weide im Geſträuch ein Jagd⸗ 
gewehr. Als er an der Waffe herumhantierte, 
ging ein Schuß los, der die achtjährige Viktoria 
Lukowicz in die linke Bruſt traf. Stambula, der 
erſt zehn Jahre alt iſt, ergriff ſofort die Flucht. 
Glücklicherweiſe iſt die Verletzung nur leichterer 

rt. 


Andreas Art 


Rate 


d. Die Freiwilli 


i e Frei e Feuerwehr, die 
mit der fortſchreitenden 


Entwicklung vor kurzem 

j 8 motoriſieren gebt fen 
daran, ſich ein eigenes Orcheſter zu bilden. an 
hat ſich bereits eine Reihe von W an⸗ 
ſchaffen können, und durch gute muſikaliſche Kräfte 
will man zugunſten des Vereins ſich bei allen 
Veranſtaltungen zur Verfügung ſtellen, damit die 
Wehr von ſelbſt weitere Anſchaffungen vorneh⸗ 
men kann. Da die Feuerwehr auch ſonſt gut 
funktioniert, was ſie in vielen Fällen bereits 
bewieſen hat, ſo iſt dieſe Anregung zu begrüßen. 


Wirſitz 


d. Anſteigen der Netze. Durch die ſtarken 
Regenfälle der letzten Tage iſt die Netze ſtark ge⸗ 
ſtiegen und an vielen niedrigen Stellen bereits 
über die Ufer getreten. Ark, $ 

d. Zahlungsknappheit der Gerits: 
kaſſen. Es wird von vielen Seiten darüber 
geklagt, daß die Gerichtskaſſen mit den Auszah⸗ 
lungen ſehr im Rückſtand N allen Dingen 
was die Zeugengebühren betrifft. Dieſe werden 
ſchon jeit Monaten nicht ordnungsgemäß regu- 
liert. Auch von den Gerichtskaſſen in Bromberg 
verlautet dasſelbe. Von dort ſind uns Fälle be⸗ 
kannt, wo ſolche Gebühren ſchon ſeit vier Mona⸗ 
ten zugeſchickt werden ſollen und noch bis heute 
nicht eingegangen ſind. Es hat dabei einen Fall 

egeben, wo der Zeuge, der noch von der erſten 
nehmung her die Gebühren ausſtehen hat, die 
infolge der weiten Reiſe ziemlich hoch waren, die 
zweite Zuſtellung einfach ablehnte mit dem Be: 
merken, daß er erſt mal die erſten Gebühren und 
Reiſekoſten erſetzt haben muß, bevor er weitere 
Koſten auf ſich nimmt, die er bei der heutigen 


ernſten Lage einfach nicht aufbringen kann. Die 
Folge war, daß der Zeuge nicht vernommen 
wurde. 


Sonnengebräunfe, gesunde Flaut 


‚jugendfrisches, "kerngesundes Aussehen geben Ihnen 


Tagen enges ehr kühlend. 


, 
NIVEA 


Denn beide enthalten — als einzige ihrer Art — das hautpflegende Euzerit, beide 

vermindern die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes und geben wundervoll ge- 

bräunte Hautön.ung, auch bei bedecktem Himmel. Nivea-Creme wirkt an heiken 

"lixea-Ol schützt Sie bei unfreundlicher Witterung 

gegen zu starke Abkühlung, die sicht zu Frkältungen ‘führen kann, so cah Sie auch 
an kühlen 12 75 in Luft und Wasser baden können. 


- CREME 
- OLE 


Nivea-Crems: 21. 0.40 bis 2.0 7 Mivea-Ül: Zt. 2.00 und 3.50 
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Dofener 
Tageblatt 


Alb III. 


weißt du wohl 


Don Martin Engelmann. 


Weißt du wohl, daß manche Blumen 

bei Geräuſchen, die ſie hart befallen, 
= ihre zarten Kelche traurig fchließen, 

während gütelos wir weiter haſten d 


Erſt wenn ſonnig Stille niederſinkt, 
öffnen ſie ſich wieder lächelnd, 
atmen auf, befriedigt und beglückt. 


weißt du wohl, daß Menſchenherzen 

ſich bei Worten, die ſie hart befallen, 
traurig ſtill vor Welt und Sott verſchließen, 
während liebelos wir ihrer nie gedenkend 


Erſt wenn gütig ſie ein Blick geſtreichelt, 
blühen lächelnd ſie von neuem anf, 
ſonnen dankbar, ſtrahlend ſich in Siche. 


Das erste Kindertheater 


Deutschlands 


Ein intereſſantes Experiment der neuen Berliner 


Spielzeit — Es fehlen Stücke — Regie während 
des Spiels È 


Wie bei all diefen Dingen Handelt es fih hier 
um die etwas jpäte Ausführung einer > r alten, 
on tauſendmal erwogenen und diskutierten 
ee. Der erſte Verſuch eines ſtändigen Kinder⸗ 
theaters wurde vor jetzt mehr als einem halben 
Poe e von dem Puppenſpieldichter Grafen 
occi in München gemacht. Deſſen ſehnlich⸗ 
ſter Wunſch war es, einige ſeiner Puppenſpiele 
einmal von richtigen Schauſpielern, und zwar 
von Kindern geſpielt in ſehen. 
eſſante Experiment serfälug 
Schuld einer fend de lichen . Be⸗ 
örde, die da fand, „daß ſich derle ummen⸗ 
chanz nicht für unreife Kindergemüte eigne“ und 


ch aber durch die 


dem Grafen nahelegte, es beim Marionetten⸗ 
thegter bewenden zu lafen. 
Marionettene, Kajperles und Schattentheater 


waren auch die erſten vollausgereiften Vorgän⸗ 
ger des kommenden Kindertheaters. Was la 
aber näher, als Kinder, die für das rein Spiel⸗ 
mäßige im Theater erfahrungsgemäß ein Höch fts 
mpfänglichkeit mitbringen 


maß . miai 
in ein richtiges Theater zu führen und mit 
dem Schau ielkunſt auf 


er ng kultivierter 
ublitum zu wirken, welches das dank⸗ 
bar ſte und aufmertfompe der Welt ijt? 

Anfang und Vorbild hat Rußland gegeben. 
Das Moskauer Kindertheater iſt in der ganzen 
Welt berühmt geworden. 

Es foll jetzt in Berlin ein ähnlicher Verſuch 
mit einem Kindertheater gemacht werden, natür⸗ 
lich ohne irgendeinen tendenziöſen Spielplan, 
wie in Moskau, wo den Kindern nur Stücke vor⸗ 
geſetzt werden, die die Sowjets und ihre Ein⸗ 
richtungen verherrlichen. Ein ſtändiges Kinder⸗ 
theater pr enteen, mit einem ſtändigen Spiel⸗ 
plan und einem ſtändigen Enſemble. Ein Schau⸗ 
ſpielerkollektiv wird für dieſes Kindertheater vers 
antwortlich 5 und ein großes Theater im 
Weſten Berlins ſoll für dieſen Zweck ſtändig für 
Nachmittage gepachtet werden. 7 

Die Sawit teiten beginnen nicht beim Theas 
ter und beim 1 wie man vielleicht ver⸗ 
muten könnte. Ein Theater und gute Schau⸗ 
ſpieler find ja in Berlin leicht zu finden. Die 

chwierigkeiten beginnen vielmehr beim Reper⸗ 
toire. Es ift bezeichnend rn die Tatſache, wie 
wenig man ſich ſeit jeher mit den 
Kindern als Theaterpublikum be⸗ 
ſchäftigt hat, daß es faſt gar keine pe- 
eigneten Stücke gibt, die man den Kindern 
Berlins ohne weiteres vorſetzen könnte. Die 
größte Sorge gilt alſo gegenwärtig dem Spiel⸗ 
plan, und es wird mit wenigen Ausnahmen wohl 
nichts anderes übrig bleiben, als den größten 
Teil Brig neu zu dichten. 

Man hat in dieſem Sommer ſchon beachtens⸗ 
werte Be mit neuen Kinderſtücken gemacht. 


ein 


Den gröbt Erfolg hat dabei eine Dramatiſie⸗ 
ui es Romans „Emil und die Detektive“ von 
a 


ner felt zum Teil deshalb, weil hier 
auch Kinder elbſt mitſpielten. 
Wenn man jetzt an die Schaffung eines grö⸗ 
ßeren, abwechſlungsreichen Spielplans geht, dann 
£ es beſtimmt kein Fehler, wenn man das alte 
tegreiftheater anknüpft. Es iſt ſchwer, 
ein richtiges, erfolgreiches Kinderſtück am Schreib⸗ 
tiſch zu erfinden. In Rußland hat man es mit 
beſtem Erfolge mit Improviſationen mitten in 
das Stück hinein verſucht, man hat Regie wäh⸗ 
rend des Spiels gemacht, man hat die Zwiſchen⸗ 
akte dazu benutzt, Kinderkabarett zu machen, und 
mit voller Abſicht rein Zirkusmäßiges auf die 
Bühne gebracht. Ein Kindertheater iſt nur dann 
gut, wenn es ein reigi Experiment bleibt. 
Und ſo wird denn Berlin zu ſeinen vierzig 
ſtändigen Theatern in dieſem Herbſt noch ein 
Kindertheater bekommen. Es kann gar 
nicht ausbleiben, daß dieſes Kindertheater, wenn 
es ſich bewährt und Erfolg hat, Filialen be⸗ 
kommt, Filialen in anderen Stadtteilen Berlins, 
im Oſten und Norden, wo wieder eine ganz 
andere Jugend ſitzt, ganz andere Kinder, die das 
Theater nur aus dem Märchen kennen. 
Vielleicht wird mit dieſem Kindertheater ein 
ganz neuer Zweig npe Theaters entſtehen, 
der tauſend neue reizvoll 0 aben bietet A 
Schaujpieler, Regiſſeure und Arififtelfer. Und 
man kann ein altes Wort von Storm über 
Jugendbücher auf dieſes Theater anwenden und 
ſagen: „Wenn man für Kinder ſpielen 
will, dann darf man nicht für Rin: 
der jpielen“ Rudolf Thornberg. 


Dieſes inter⸗i 


Der Aultursp 


IE [i 


ie: 


Realismus und Innerlichkeit 


Ein Aufruf des Dichters Franz Werfel 


Am 6. Mai d. Js. hat Franz Werfel im Wiener 
Kulturbund eine Rede gehalten, die jetzt der 
Verlag Paul Zsolnay, Berlin und Wien, im Druck 
herausgibt. Es ist eine grosse Auseinander- 
setzung Werfels mit den Mächten unserer Zeit, 
eine leidenschaftliche, dabei aber bis ins letzte 

folgerichtig durchdachte Abrechnung mit der 

„Realgesin nung“ als dem Todfeind 
der Innerlichkeit. Gegen die syste- 
matische Verödung der Seele durch die 
„alleinseligmachende Leistungsmoral'', durch 
das „falsche Ideal des Oekonomis mus“, 
durch die „Feldwebelei“ auf allen Gebie- 
ten ruft hier ein verantwortungsbewusster 
Dichter zur Besinnung auf, indem er mahnt: 
„Ohne Innerlichkeit gibt es keine 
äussere Welt. ohne Phantasiekeine 
Realität!“ 

Jeder noch dem Geistigen zugewandte 
Mensch wird die kleine Schrift mit brennen- 
der Anteilnahme lesen Wir entnehmen 
ihr die Schlussabsätze. 

Die Schriftleitung. 


Die Geſchichte des Menſchengeſchlechtes ift nicht 
die bee ſeiner Ernahrung wie uns der 
berglaube weismachen will, ebenſo⸗ 

wenig wie etwa die Lebens 5 ichte Schillers die 
Biographie ſeines Stoffwechfe s ift, — nein, fie ijt 
und wird immer ſein die Weltgeſchichte der 
Wert⸗ und Idealbildungen, die alle 
Materie von innen her verwandeln. Das Heroi- 
Ideal Se Senem und Sklavenunter⸗ 

ta 


e ſoziale Revolution, in deren Zeitalter 
wir leben. i 
Die Wandlung der Werte und Ideale vollzieht 
ſich immer ſpaſtiſch und revolutionär. Daß fie 
beweiſt jedesmal 


aber rein geiſtiger Natur 05 

ihre Vorgeſcht te. Damit Chriſtentum entſtehe, 

mußte das antinomiſtiſche Sektenweſen Judäas 

in us und Paulus gipfeln. Damit die bürger⸗ 

m evolution gelinge, mußten die Enzyklopä⸗ 

iſten, mußten Voltaire und Rouſſeau ihr Werk 
Damit die 


date Revolution 
ch vollziehe, war vielleicht "i weniger die 
orausſetzung als die große itleids⸗ und 
Elendsliteratur des 19. Jahrhunderts, mit Tol- 
55 und Zola an der Spitze. Soll aber endlich 
er Geiſtesmenſch, der innerlich reiche, der er⸗ 


faen haben. 


S ſchütterliche, der ſchöpferiſche, der muſiſche Menih 


an die Reihe kommen und die Realgeſinnung 

ernen Revolution noch größere Mühſal und noch 
ſtürmeriſchen ee 

5 wir den Mut haben, 

ode zu verachten, auch 


fernen jo erfordert die Vorbereitung dieſer [Menſchen ſchläft, vor Gottes Botin, die 


Vor allem m 
die geltende 


wenn wir deshalb von der Mode und dem ſoge⸗ 
nannten Zeitgeiſt IS verachtet werden. Unter⸗ 
ſchätzen Sie, bitte, dieſen Mut nicht! Sie werden 
einen Elegant im Frack eher dazu vermögen, ins 
Waſſer zu ſpringen, als zu demſelben Frack etwa 
eine ſchwarze Krawatte oder gelbe Schuhe auzu- 
ziehen. Und eher wird ein radikaler Modekopf⸗ 
ein Sozialgent, Proletſnop oder Sachlichkeitsgeck 
act unter den Linden weiden, als die Wahr⸗ 
heit des allesbeſiegenden Oekonomismus leugnen. 
Unſere Aufgabe jedoch ift es, jenſeits aller Eitel⸗ 
keit, auf die Gefahr hin, als reaktionär ver⸗ 
chrien zu werden, ie Welt mit Geiſtesge⸗ 
in nung zu durchdringen. Um fie aber durch⸗ 
dringen zu können, müſſen wir ſelbſt vorerſt von 
unſerem Glauben völlig durchdrungen 
ſein. Doch welcher Glaube, meine Freunde, wäre 
leichter, freier, undogmatiſcher, gewiſſer, felig- 
machender, als der Glaube, daß trog allem 
realen Elend unſer höchſtes Glüds- und 
Daſeinsziel die Entfaltung, die Steigerung, des 
inneren Lebens ſei. 

Iſt der Ozean an ſich etwas Wunderbares? 
Nein! Oder der Himalaja? Oder ein Bergſee? 
Oder ein Laubwald? Nehmen wir an, wir wären 
nicht rund einen Meter ‚Nebaig groß, ſondern 
zweitauſend Meter langeſichts kosmiſcher Maße 
ein bedeutungsloſer Unterſchied), dann wäre der 
Ozean für uns ein Regentümpel, der Himalaja 
eine beſſere Türſchwelle und der Wald ein Gras⸗ 
büſchel. Oder, geſetzt, wir wären ſo geſcheit, 
hinter allen Dingen immer und überall ihre ſo⸗ 
genannte reale Bedeutung zu ſehen. Das Meer 
erſchiene uns dann als eine ausgedehnte An⸗ 
ammlung chemiſcher Beſtandteile, deren Verbin⸗ 
ung Meerwaſſer ergibt, und der Wald als eine 
verfilzte Bürſte langweiliger Schachtelhalme. In 
Baumwanzen und Singvögeln ſähen wir ein 

leichartiges Paraſiten⸗Ungeziefer des 

ir könnten in einem ſchönen Geſicht nichts an⸗ 
deres leſen als die Tadelloſigkeit der Drüſen⸗ 
ſekretion und in geiſtiger Begabung nur ein 
glückhaftes Arrangement phyſiologiſcher und jo- 
zialer . j 

Aber Gottlob, unſere Geele ift viel zu 

eſcheit, um jo geſcheit zu fein. Ein 
tes Antlitz rührt uns unfaßbar, ein gropes 
Geiſteswerk zwingt uns in die Knie. Ein ernſtes 
Tal erfüllt uns mit Trauer, Meer und Firn mit 
ſeltſamem Schreck. 

arum erſchrecken wir und wovor? Wir ers 
ſchrecken vor dem Wunder in uns ſelbſt, 
vor der Muſe erſchrecken wir, die in jedem 
Schöpfungswerk alljetündlid neu 
wiederholt. Denn die Welt fängt im Men- 
LTEN an. Und der Menj kann nur leben im 
amen des Wunders, 


das 


Das Tierleben als Drama 


Von Prof. Dr. Monrad Guenther, Freiburg i. Br. 


In der ar Lehre von Tibet findet 
fá er . ergleich des Weltgeſchehens 
mit einem Schauſpiel. Eine höhere Macht ſtellt 
die Menſchen als 9 in dieſes Stück 
hinein, 3 deſſen Entwicklung die Un lücligen 
und Schlechten ebenſo gehören, wie die Glücklichen 
und Guten. Im Drama findet das Leben jedes 
9 ſeinen Sinn. 

ach dieſer Huffellung 2 ** zu ſolchem Zu⸗ 
goren piel aber auch die Tiere und Pflanzen. 
aß unter dieſen die „Böſen“, nämlich die Raub- 
tiere, ebenſo notwendig zur Geſunderhaltung des 
Ganzen find, wie die anderen, kann der Natur: 


forſcher nachweiſen. Nicht nur das Inſekt bedarf 
der Pflanze, von der es lebt, ſondern auch 


die 
Pflanze des Inſekts. Denn in jedem Lebeweſen 
liegt der Drang, ſich unbegrenzt zu vermehren, 
und man hat ausgerechnet, da 
im Laufe eines Sommers es auf 17 Quinquillionen 
(17 mit 30 Nullen) Nachkommen bringen würde, 
wenn ſie und die Nachkommen ſich ungeſtört fort⸗ 
pflanzen könnten. So würde An jede Pflanze 
immer mehr Boden für ſich in Anſpruch nehmen. 
wenn ſie nicht beſchnitten werden würde, und die 
Arbeit der 47 des Gärtners übernehmen die 
9 9 877 Die Eier, die die Schmetterlinge an den 
ährpflanzen der Raupen ablegen, ſind dabei 
immer ſo abgemeſſen, daß das Grün der Pflanze 
für die Tiere ausreicht und doch noch genug nach⸗ 
leibt, um die Art der Pflanze zu erhalten. Am 
kleinen Pflänzchen des Labkrauts legt der Lab⸗ 
krautſchwärmer nur wenige Eier ab a überreiche 
Blätterfülle der ade ermögli t es dem 
Schwammſpinner, alle feine Eier auf einmal an 
den Stamm des Baumes zu heften. Damit aber 
nun die Inſekten ſich nicht zu ſtark vermehren, 
ſind hinter ihnen die Viger eingefebt, die von 
ihnen freſſen und fo ihre Arten in Schranken hal- 
ten, und die Zahl der Vögel ſteht wieder unter der 
Aufſicht der Raubvögel. Dieſe halten zudem da- 
durch, daß ihnen vor allem die Schwachen und 
Kranken zur Beute fallen, die anderen geſund. 
Dieſes alles zeigt aber nur, daß kein Tier, keine 
Pflanze i ſich allein daſteht, ſondern daß von 
jeder zu den anderen Fäden ausgehen, auf denen 
Lebensſtröme zufließen; in einer geſunden Natur 
iſt kein Weſen i ig. Wir gewinnen k ge: 
wiſſermaßen einen Einblick in ein Bild auf dem 
Welttheater und erkennen die den n Ein⸗ 
paſſung von allem Einzelnen in den Rahmen der 
Dekorationen, das iſt die Landſchaft. Das Dra⸗ 
matiſche aber liegt in der Handlung, wie ſie auf⸗ 
einander folgt. Da ſchauen wir in einen Teich 
hinein, ſehen, wie ſich am Grunde grüne Pflanzen 
bilden, die Inſekten, Weichtieren und rebien 
zur Nahrung dienen, diefe werden wieder in die 
Körper der 91 95 umgeſetzt, und wenn letztere 
ſterhen und ihr Leib ſich auflöſt, ſinken die Stoffe 
wieder auf den Boden und geben neuem Leben 
den Urſprung. Eine Steigerung gibt jedoch auch 


eine Blattlaus |er 


lein Blick auf die Formen der Tiere, wie da die 
Dasein im Waſſertropfen ein gleichförmiges 
a 
tung anſetzt, das Leben immer ſchickſalhafter wird, 
reud’ und Leid immer tiefer empfunden werden, 
is wir zu den Vögeln und Säugetieren kommen, 
in deren Leben ſich unſer eigenes ſpiegelt. Und 
endlich baut ſich auch die Entwicklung der Lebe⸗ 
weſen im Laufe der Erdgeſchichte dramatiſch auf. 
n den älteſten Zeiten ein reiches Leben ſtummer 
iſche und anderer Waſſertiere, im „Mittelalter“ 
der Erde eine Bevölkerung der Erdteile mit rie⸗ 
ſenhaften, zähne⸗ und hornbewehrten Repulien, 
den Drachen der Sage gleichend, und nach dieſer 
eriode des Kam ke und der Kraft ein liebliches 
ufblühen der umen und die Erfüllung der 
Luft mit Vögeln und Schmetterlingen. Die Erde 
ält Farbe, Duft und Stimme. ; 
m ſolche dramatiſchen Entwicklungen mitzu⸗ 
erleben, dürfen wir aber nicht nur mit unſerem 
Verſtande das Tierleben unterſuchen, ſondern 
müſſen auch unſer Gemüt einſtellen. Die Betrach⸗ 
tung verliert dadurch nicht an Wiſſenſchaftlichkeit. 
Iſt es doch ebenſo Tatſache, daß das lebendige 
Kleid der Erde ein Kunſtwerk iſt und in 
Leben der Tiere und Pflanzen das Leid die Füh⸗ 
rung hat, als daß die 3 der Lebeweſen aus 
Ben beſtehen und der Ablauf ihres Lebens die 
orm der Entwicklung hat. Im Gegenteil, nur 
dann werden wir einen vollen Einblick ins Tier» 
leben gewinnen, wenn wir es auch mit dem Her⸗ 
en erleben, denn wer an die Natur nur mit dem 
erſtand, das heißt, mit dem halben Menſchen 
herantritt, lernt ſie auch nur halb kennen. 
Darum habe ich in meiner Darſtellung des 
Tierlebens mir die Aufeinanderfolge der Kapitel 
von dem dramatiſchen Aufſtieg der Natur be⸗ 
ſtimmen laſſen. Zuerſt Kennenlernen der feſſelnden 
Sohlen e dann Ergriffenwerden von den 
Schickſalen der Tiere, die Goethe „unſere Brüder“ 
nennt, und endlich Umfaſſung des Ganzen mit 
dem Beſten, was wir haben, der Liebe, das iſt der 
Weg, der uns in „Unſere Tierwelt im Drama des 
Lebens“ *) hineinführt. Und um fo mehr haben 
wir Menſchen alle Veranlaſſung, uns mit dem 
Leben der Tiere zu befaſſen, als wir es find, die 
den letzten Akt . Dramas zur Tragödie ge⸗ 
macht haben. Hat doch der Menſch die ganze Erde 
mit Beſchlag belegt, und alle Tiere, die ſich nicht 
in die Kultur fügen, werden vernichtet. Schritt 
für Schritt miN fie aus ihrer Heimat weichen, 
ane ige erfolgung rottet gerade die fej- 
ſelndſten und ſchönſten Formen aus, andere müſſen 
ein Leben in ſonniger Freiheit mit Dienſt im 
dumpfen Stall vertauſchen. Möge der Menſch 
*) K. Guenther, Unſere Tierwelt im Drama des 
Lebens. 11— 15. Tauſend. 1931. Broſchiert 
6 Nm., in Ganzleinen geb. 8 Rm. I. Neumann- 
Neudamm. 


Laubes. P 


ein führen, wie dann immer reichere Ben. 
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Sonnabend, 
den 22. Auguſt 1931 


nicht erſt erkennen, daß er die Erde um den höch⸗ 
ſten Reiz ihrer Schönheit gebracht hat, wenn e⸗ 
zu ſpät iſt! Möge er darum das Drama der Tier⸗ 
welt ſich zum Bewußtſein bringen und mitarbei⸗ 
ten, daß nicht der Vorhang unabänderlichen Todes 
über unendlicher Schönheit falle. 

— — 


Wilhelm Raabe 
als Seher unserer Zeit 


Soeben erſcheint ein neues Werk von Prof, 
Wilhelm Fehſe: „Im Spiegel des alten Pro: 
teus — Wilhelm Raabe als Seher unſerer Zeit“ 
(Verlag Deutſche Rundſchau G. m. b. H., Berlin 
W. 30), das unter den Schriften zum 100. Ge⸗ 
burtstag Raabes eine beſondere Stellung ein- 
nimmt; es iſt nicht eine neue Biographie Raabes, 
ſondern eine Deutung feines Schaffens und feir 
ner Wirkung in unſerer Zeit. 

Fehſe, einer der beiten Raabe⸗Kenner, die wir 
heute haben, ſchlägt mit dieſem Werke die Brücke 
vom Heute zum Damals. Er begreift Raabee 
Werk im Zuſammenhang mit dem ganzen inneren 
Umſchichtungsprozeß, der um die Mitte des vort 
en Jahrhunderts anhob. Er führt Worte Raa. 
es an, die beweiſen, in welch erſtaunlichem Maß 
Raabe ſchon früh an ſozialen Fragen teilgenom⸗ 
men hat, wie grundlegend ſeine pädagogiſchen 
Ideen waren, die geradezu eine Vorwegnahme 
„moderner“ Prinzipien auf dieſem Gebiete bedeu⸗ 
ten. In dem Kapitel „Natur und Ziviliſation“ 
gist er auf, mit welch humorgetränkter Weisheit 
Raabe den Entwicklungsgang der Ziviliſation 
d hat. Immer wieder eröffnet dieſe⸗ 
Buch Blicke auf die geniale ſeheriſche Begabung 
Raabes. N 

Beſonderen Wert hat Fehſes Werk dadurch, daß 
es jeden Leſer mit einem Schlage in lebendigſte 
Beziehung zu dem „großen Unbekannten des deut- 
ſchen Schrifttums“, Wilhelm Raabe, bringt. Man 
kann nur wünſchen, daß dieſes lebensvoll und 
klar geſchriebene Buch ein genügend großes 
ublikum findet, um es zum echten Volksbuch 
über Raabe werden zu laſſen. Der Verlag hat 
das ſeine zu dieſem Ziele getan, indem er dem 
Buch eine tünſtleriſch hochwertige Ausſtattung 
mit auf den Weg gegeben und den Preis ſehr 
niedrig feſtgeſetzt hat (broſchiert 3.80 M., gebun⸗ 
den 4.60 Mark). 


Kleine Mitteilungen 


Prof. Dr. Rihard Wettſtein, Wien, geſtorben. 
Hofrat Prof. Dr. Richard Wetiſtein⸗Wien ift am 
10. d. Mts. auf feinem Landſitz Trins in Tirol 
geſtorben. Geboren in Wien 1863 wurde Wett⸗ 
ſtein 1885 Privatdozent an der Univerſität in 
Wien, 1892 ord. Profeſſor an der Univerſität 

rag, 1899 ord. Profeſſor an der Univerſität 

ien. Er gilt als der bedeutendſte Vertreter 
der phylogenetiſchen Richtung der ſyſtematiſchen 
Botanik. Sein „Lehrbuch der Botanik“ und 
„Handbuch der ae Botanik“ ſind weit 
bekannt geworden. Seine wiſſenſchaftliche Be⸗ 
deutung — er war ſelbſt Vizepräſident der öſter⸗ 
reichiſchen Akademie der Wiſſenſchaften in Wien 
— wurde dadurch anerkannt, daß die Akademien 
der en! aften in Berlin, München, Madrid 
und Oslo ihn zum auswärtigen Mitglied er⸗ 
nannten. Im vorigen Yon wurde er auch zum 
Senator der Kaiſer lhelm⸗Geſellſchaft zur 
Förderung der Wiſſenſchaften gewählt. f 

Rerjoneinahrigten, Zu Ehrendoktoren 
wurden ernannt: Von der Techniſchen Hochſchule 
Dresden der Profeſſor für Architektur Dr. Paul 
Schmitthenner (Stuttgart), der Direktor 
der n Deutz, Dipl.⸗Ing. Franz 
Schultz⸗ Balluff, Oberingenieur Karl Arn⸗ 
hold (Gelſenkirchen), der Direktor der Herms⸗ 
dorf⸗Schomburg⸗Iſolatoren G. m. b. H., Johann 
Friedrich Scheid und der Profeſſor für Chemie 
dr. Joſef Houben (Berlin). 2. Von der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule Breslau Direktor Leo Kuh! 
(Berlin⸗Siemensſtadt). — Von der Techniſchen 


Jeden Darmſtadt der Direktor der 8 G. 
Farbeninduſtrie A.⸗G. Dr. Otto Schmidt (Lud⸗ 
wigshafen). 

Die 


den der fünfzig Bücher. 
fünfzig ſchönſten deutſchen Bücher des Jahres 1930, 
die am Tage des Buches von der „Deutſchen 
Buchkunſtſtiftung“ auf Grund der Beſtände der 
Deutſchen Bücherei ausgewählt worden waren, 
find bisher in Leipzig, Berlin, Hamburg, Lübeck 
und Nürnberg ausgeſtellt worden und werden 
zurzeit in Bamberg gezeigt. Die Wanderausſtel⸗ 
lung erfreut ſich ſowohl in Fachkreiſen als auch 
bei der Allgemeinheit eines lebhaften Intereſſes. 
Von Bamberg wird die Ausſtellung vorausſichtlich 
nach Dresden, Königsberg, München, Stuttgart, 
Mannheim und Frankfurt a. M. gehen, ferner 
außerhalb der Reichsgrenzen nach Reichenberg, 
e da 5 ar 2 15 ee ung des Vor⸗ 
jahr e ſich ausſchließlich auf reichsdeutſche 
Städte beſchränkt. Wee ene 10 

Ein neuer Liſzt⸗Fund. end Hubay, der ber 
Asear Ben a eiger, Jas 4 2 
Komposition von Franz Lifzt, eine Ungariſche 
Rhapſodie für Geige und Klavier, aufgefunden. 
Das Werk ijt 1864 entſtanden. Es ſtellt eine 
Paraphraſe über das Volkslied „Die drei Zigen⸗ 
ner‘ dar und verwendet durchweg ungariſche 
Volksmelodien. Hubay, der mit Liſzt befreundet 
war und viel mit ihm muſizierte, hat das Werk 
jür den Konzertgebrauch inſtrumentiert und auch 
die ſoeben bei der Univerſal⸗Edition, Wien, er- 
ſchienene Ausgabe in der Originalfaſſung für 
Geige und Klavier herausgegeben. 

Gerhart Hauptmann hat ein neues Drama volf- 

endet, deſſen Titel noch nicht bekannt iſt. Es ſteht 
aber ſchon feit, daß das Werk am Deutſchen 
Theater unter der Regie Max Reinhardts zur 
Uraufführung kommt. 
Perſonalnotiz. Der Direktor der J. G. Farben⸗ 
induſtrie A.⸗G., Dr. Otto Schmidt (Lurrigs: 
hafen a. Rh.), Dr. e. h. der Techniſchen Hoch⸗ 
ihule Karlsruhe, hat fih an der Tein chen 
5 in Darmſtadt als Privatdozent habi- 
itiert. 
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Der internationale Markt 
in Milch und Molkereiprodukten 


Im II. Quartal 1931 


4, Milchpreise 


Unter dem Einfluss der in weiten Gebieten herr- 
schenden Wirtschaftskrise und der in den Frühjahrs- 
Monaten naturgemäss zunehmenden Produktion er- 
tuhren die Milchpreise im abgelaufenen Quartal noch 
eine leichte Abschwächung. Die weichende Tendenz 
der Preise kam bei Konsum- und Molkereimilch 
Stärker zur Auswirkung als bei Käsereimilch. Ver- 
einzelt gab sich gegen Ende des Quartals wieder eine 
leichte Festigung der Preislage zu erkennen. - Durch- 
wegs stehen aber die Preise bedeutend tiefer als im 
orjahre, und sie erreichen vielerorts einen Tiefstand. 
der sich annähernd auf dem Niveau der - Vorkriegs- 
Dreise, teilweise sogar darunter, bewegt. 


5, Bewegung der Käsepreise 


Der Verlauf der Käsemärkte konnte im abgelaufenen 
Quartal besonders hinsichtlich der Nachfrage als be- 
friedigend bezeichnet werden. Von günstiger Ein- 
wirkung war insbesondere die Tatsache, dass infolge 
etwas geringerer Weltproduktion die Käsevorräte 
durchwegs kleiner sind als im Vorjahr. Auch in Ge- 
bieten, wo infolge vermehrter Vorsommerproduktion 
oder wegen ungünstiger Wirtschaftslage zeitweise 
Preisabschläge gewährt werden mussten, vermochte 
sich gegen Ende des Quartals die Marktlage wieder 
zu festigen. Die schlechte Wirtschaftslage verhin- 
derte allerdings ein Anziehen der Preise in grösserem 
Ausmasse. Immerhin zeigte auf Quartalsende der 
Käsemarkt in den meisten Produktionsgebieten ziem- 
lich feste Tendenz. 


6. Bewegung der Butterpreise 


Die Butterpreise erreichten im Laufe dieses Frih- 
jahrs einen aussergewöhnlichen Tiefstand; teilweise 
sanken die Notierungen unter die Vorkriegspreise. 
Der niedrige Preisstand führte trotz der vielerorts 
ungünstigen Wirtschaftslage zu einer vermehrten 


Welthandel 


Der Rückgang des Welthandels hat sich 
im ersten Vierteliahr 1931 weiter verschärft. Die 
Umsatzwerte — vom Statistischen Reichsamt errech- 
net nach den Aussenhandelsumsätzen von 48 Ländern, 
die "s des gesamten Welthandels umfassen — sind 
im 1, Vierteljahr 1931 gegenüber dem Vorjahre um 
30 Prozent zurückgegangen. In. den entsprechenden 
vorangegangenen Viertelſahren belief sich der Rück- 
gang auf 26 Prozent im 4, Vierteljahr 1930, 23 Prozent 

Aussenhandelsumsatz 


(Fortsetzung) 


So vollzog sich denn der Absatz 
wenn auch zu verhältnismässig 
niedrigen Preisen. Die Lagerbestände sind. kleiner 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Nachdem der 
Kulminationspunkt der Produktion überschritten war, 
gab sich gegen Ende des Quartals wieder etwas 
ſestere Tendenz zu erkennen; doch vermochten sich 
die Preise noch nicht wesentlich zu heben. 


7. Gesamtergebnis 


Die verspätete Vegetationsentwicklung im Frühjahr 
hatte zur Folge, dass sich die Steigerung der Milch- 
produktion durch Grasfütterung wesentlich später als 
andere Jahre einstellte, so dass die Vorsommer- 
erzeugung nicht den erwarteten Umfang annahm, Es 
kam denn auch weder bei Butter noch bei Käse zu 
nennenswerten Anlagen von Lagerbeständen; die Vor- 
räte sind bedeutend kleiner als in den Vorjahren. 
Anderseits aber wirkte die ungünstige Wirtschaftslage 
drückend auf den Absatz und die Preise, so dass im 
Laufe des Frühjahrs namentlich die Butterpreise einen 
aussergewöhnlichen Tiefstand erreichten und sich erst 
gegen Ende des Quartals wieder etwas festigten. Der 
Verlauf der Käsemärkte konnte besser befriedigen; 
insbesondere zeigte sich gegen Ouartalsende in den 
meisten Produktionsgebieten feste Tendenz, und die 
Lagerbestände sind durchwegs klein. Die schlechte 
Wirtschaftslage verhinderte allerdings ein Anziehen 
der Preise in grösserem Ausmasse. = 5 

Für die kommenden Monate stehen keine tief- 
greifenden Preisänderungen in Aussicht. Die Vorrats- 
lage in Butter und Käse lässt eine stetige Marktlage 
erwarten, wogegen jedoch die andauernd ungünstige 
Wirtschaftslage eine gewisse Unsicherheit in die Preis- 
entwicklung bringt. Bei abnehmender Produktion 
dürfte angesichts der stark gelichteten Bestände eine 
Auswirkung auf die Preisbildung nicht ausgeschlossen 
sein. 


in der Krise 


im 3., 16 Prozent im 2. und 12 Prozent im 1. Viertel- 
jahr 1930. Die: Rückgangsintensität. im Welthandel 
hat sich somit fortschreitend verstärkt. Von der fort- 
schreitenden Schrumpfung ist aber nicht nur — als 
Polge der sinkenden Preise — der Umsatz wert, son- 
dern auch das Handelsvolumen erfasst worden, das 
sich im 1. Vierteljahr 1931 gegenüber dem 1. Viertel- 
jahr 1930 etwa um 16 Prozent verringert hat. 


Konsumnachfrage. 
ziemlich schlank, 


von 48 Ländern: 
Rückgang gegenüber dem Vorjahre in Prozent 


in Milliarden Reichsmark des Wertes der Preise der Mengen 
1. Vierteljahr 1929 64.4 1.Vierteljahr 1930 56,8 11,9 6,9 5,4 
2. ” 1929 61,9 2. „ 1930 52,0 15,9 10.2 6,3 
3. n 1929 62,3 3. ” 930 47,8 23.2 11.9 12.9 
4. 10 1929 64,6 4. 930 47,9 26,0 14,6 13,3 
11 i 1930 56.8 1. — 1931 39,8 29.9 16,9 15,6. 


Von den Aktiengesellschaften 


Brown-Boveri zieht sich aus Polen 
zurück 


Wie in der Generalversammlung der A.-G. Brown- 
Boveri u. Co., Baden-Baden, mitgeteilt wurde, sollen 
die verlustreichen Beteiligungen der Gesellschaft in 
Polen (die polnischen Elektrizitätswerke der Brown- 
Boveri A.-G. in Warschau) aufgegeben werden. Die 
Muttergesellschaft sieht sich gezwungen, auch die 
kleine Fabrik in Teschen stillzulegen und die polnische 
Gesellschaft ihrem Schicksal zu überlassen. Diese 
wird wahrscheinlich in Konkurs gehen, weil die Mutter- 
gesellschaft keine weiteren Mittel mehr in die Firma 
stecken will. Die ganze Organisation der früheren 
Direktion in Polen sei zu kostspielig gewesen, und für 
die neue Direktion sei es unmöglich, in Polen mit 
Erfolg zu arbeiten. Die entstandenen Verluste in 
Polen seien aus rechtzeitig gemachten Rückstellungen 
zedeckt und werden keinen weiteren Finfluss auf die 
Bilanz det Brown-Boveri u. Co., A.-G. in Baden- 
Baden, ausüben. Die Geschäftsleitung hofft übrigens, 
den gegenwärtigen Beschäftigungsgrad autrecht er- 
halten zu können. 


Kapitaländerungen 


Im Warschauer Handelsregister wurde dieser Tage 
die Aktiengesellschaft Roman Groniowski eingetragen. 
Das Aktienkapital beträgt 500 000 al. 

Die Aktiengesellschaft „Sielecka Fabryka Pilcuw 
i Kapeluszy in Warschau“ hat ihr Aktienkapital um 
75 000 auf 300 000 2 durch Ausgabe neuer Aktien im 
Emissions- und Nominalwerte von je 100 zł erhöht. 

Die Generalversammlung der Aktiengesellschaft Ver- 
einigte Kalkwerke „Wapnorud“ in Rudniki vom 6. Aug. 
d. Js. hat beschlossen, das gegenwärtige Aktienkapital 
um 500 000 auf 1 500 000 z? durch Ausgabe von 500 000 
Stück neuer Aktien im Nominal- und Emissionswerte 
von je 100 21 zu erhöhen. 


Firmennachrichten 
Gerichtsaufsichten 


Pleschen. Franciszek Szymoniak, Besitzer des 
Hotels „Viktoria“. Zahlungsaufschub wird bis zum 
23. Oktober gewährt. . 

Posen, Kaufmann Marjan Bak, Aleje Marcinkow- 
skiego 18, In Sachen des Vergleichsverfahrens wird 
eine Gläubigerversammlung auf den 3. 9., 10 Uhr 
vorm., Zimmer 23, anberaumt, 

Posen. Bank Przemysłowców. Das Ver- 
gleichsverfahren ist beendet. 

Posen. Kaufmann Stanislaw Cyrankowski, ul. 
Pocztowa 2. Gläubigerversammlung am 2. 9. 
10 Uhr vorm., Zimmer 23. 

Posen. Fa. Joanna Łuczak, Plac Wolności 10. Der 
nit den Gläubigern am 27. Juli abgeschlossene Ver- 
trag wird bestätigt. 

Posen. Wielkopolska Fabryka Konfekeji Damskiej, 
Jozef Szuster, Stary Rynek 76. Gläubigerver- 
sammlung am 26. 8., 10 Uhr vorm., Zimmer 23: 

Rogasen, Kaufmann Witold Wieczorek, Zah- 
lungsaufschub wird für 3 Monate, bis zum 7. 11. 
gewährt. Zu Gerichtsverwaltern werden ernannt: 
Prokurist Feliks Nowacki aus Rogasen, ul, Kotlarska 
und der Obergerichtssekretär Wacław Smolarz aus 
Rogasen, ul, Sadowa 24. 

Soldau. Miyn Motorowy Szymon Czech & Söhne. 
Der am 10. Juli angenommene Verhütungsvertrag 
ist bestätigt worden. 5 

Thorn. Fa. Hugo Sie g. Nachf. Bonifacy Majehro— 
Wic z. Endzültiger Zählungsaufschub wird bis zum 
24. 11. gewährt. zi 

Thorn. Fa. Ludwik Szymanski, nl, Żeglarska 3. 
Weiterer Zahlungsaufschub bis zum 5. 11. einschl. 


Generalversammlungen 


5. 9. 1931: Bank Poznański in Liquidation. 
Generalversammlung um 12 Uhr mittags im Lokal 
der Bank, ul. Sw. Marein 39. 

17. 9. 1931: Zuckerfabrik Me} 
lung um 11 Uhr. vorm. im Hotel 
Lwem“ in Graudenz. è 


7. 
no. Qeneralversamm- 
„Pod Złotym 


Im Vergleich zum 4. Quartal 1930 ist der Umsatz 
um 17 Prozent zurückgegangen. Im Vorjahre betrug 
der entsprechende Rückgang der Aussenhandelsum- 
sätze nur 12 Prozent. ‚Saisonmässig pflegt der Aussen- 
handel in dieser Jahreszeit (nach der Ernteverschif- 
fung), wenn man den Durchschnitt der Jahre 1925/26 
bis 1928/29 zugrunde legt, um etwa 6 Prozent zurück- 
zugehen. An dem konjunkturellen Rück- 
gang des Welthandels sind im Berichtsvierteljahre 
die europäischen Länder in stärkerem 
Umfange als früher beteiligt. Bis dahin 
war die Abnahme der Aussenhandelsumsätze in den 
überseeischen Ländern stets stärker als in Europa. 

Die Aussenhandelswerte der europäischen 
Länder liegen im Vergleich zur entsprechenden 
Zeit des Vorjahres sowohl bei der Einfuhr als bei der 
Ausfuhr durchweg niedriger als im 1. Vierteljahr 1930. 
Am stärksten ist die Einfuhr — von Estland abge- 
sehen — in Deutschland zurückgegangen. Den 
nächstgrössten Rückgang verzeichnen die Länder, 
deren Wirtschaft besonders eng mit der Deutschlands 
verknüpft ist und sich gleichzeitig am längsten im 
Konlunkturräckgang befindet: Tschechoslowakei, P o- 
len-Danzig, Oesterreich, Italien, die Balkan- 
länder und die Randstaaten. Nur unerheblich gerin- 
ger ist der Einfuhrrückgang in England, Holland und 
Belgien-Luxemburg, In den drei nordischen Ländern 
sowie in Frankreich und der Schweiz tritt die rück- 
läufige Entwicklung ebenfalls in Frscheinung, wenn 
auch verhältnismässig gering In der Ausfuhr hat 
den stärksten Rückgang England mit 37 Prozent zu 
verzeichnen. Dann folgen: Tschechoslowakei, Frank- 
reich, Deutschland (25 Prozent), Holland, Italien und 
die Schweiz, Selbst Russland, dessen Einfuhr nur 
unbedeutend zurückging, verzeichnet eine Ausfuhr- 
abnahme um 17 Prozent. Lediglich in Belgien-Luxem- 
burg war die Abnahme verhältnismässig gering. 

Gliedert man den Aussenhandel nach Waren- 
gruppen, so zeigt sich, dass die Schrumpfung der 
europäischen Einfuhr überwiegend auf Rohstoffe und 
Lebensmittel entfällt, wobei freilich die Preisrück- 
gänge von besonderer Bedeutung sind. Im 1. Viertel- 
jahr 1931 hat sich jedoch auch der Rückgang der 
Fertigwareneinfuhr bedeutend verschärft, vor allem in 
Fngland, Deutschland, Holland, Italien, Frankreich 
und Belgien-Luxemburg. Von dem Rückgang der Aus- 
fuhr der europäischen Länder entfallen etwa zwei 
Drittel auf industrielle Fertigwaren, deren Preise 
weniger stark gesunken sind als die der Rohstoffe 
und Lebensmittel. 

In den aussgreuropäischen Ländern 
(in ihrer Gesamtheit) ist der Rückgang gegenüber dem 
Vorjahre in Einfuhr und Ausfuhr erheblich grösser 
als in den europäischen Ländern. Bei der Einfuhr 
betrug die Abnahme gegenüber dem Vorjahre für die 
Mehrzahl der wichtigeren Länder etwa ein Drittel, 
und zwar handelt es sich hierbei in der Hauptsache 
(abgesehen von U.S.A. und Japan) um einen Rück- 
gang der Fertigwareneinfuhr. Weit über dem Durch- 
schnitt verminderte sich die Einfuhr Australiens, 
Aegyptens und Brasiliens. In den Vereinigten Staaten 
tritt zu einer ebenfalls beträchtlichen Abnahme der 
Pertiewareneinfuhr (Textilien, Leder und Lederwaren, 
Maschinen, Papier usw.) eine nicht unhedentende Ab- 
nahme der Lebensmitteleinfuhr, Auch die Ausfuhr 
hat sich in allen aussereuropäischen Ländern stark, 
im ganzen um 34 Prozent verringert. was überwie- 
gend auf den Preissturz an den überseeischen Roh- 
stoff- und Lebensmittelmärkten zurückzuführen ist. 
Von, der Gesamtsumme des Prportrückganzes der 
Ueberseeländer entfallen allein etwa drei Viertel auf 
die Vereinigten Staaten, Britisch-Indien. Kanada, Ja- 
pan und Argentinien, Den weitaus grössten Anteil 
haben dabei die U.S. A. mit 1718 Mill. Rm. während 
von den fibrigen genannten Ländern keines einen 
n von über 300 Mill. Rm. zu verzeich- 
nen hat. 


Ansteigen des Baconbedarfs 


Wie ans London mitgeteilt wird, stieg dort der Be- 
darf an polnischen Bacons ganz bedeutend. In diesem 
Zusammenhang ist auch eine weitere Preiserhöhung 
zu melden. Diese Erhöhung betrug bro 50 kr 4 bis 
5 Schilling. also ungefähr so viel. wieviel die däni- 
schen. und schwedischen Bacons erzielten, und mehr 
als die holländischen. deren Preis, bei ebenfalls stei- 
gender Nachfrage, sich um 4 sh erhöht het. Im Zu- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


sammenhang mit dieser deutlichen Koniunkturbesserung 
auf dem englischen Baconmarkt hat sich gleichzeitig 
die Vichschlachtung erhöht, welche in der vergangenen 
Woche 16000 Stück innerhalb von Polen ausmachte. 
Aus Polen wurden nach England 8108 Ballen ver- 
schiekt, davon 6824 nach London. 


Verselbständigung 
der Staatslotterie? 


Wie wir aus Warschau erfahren, besteht in Re- 
gierungskreisen der Plan, die staatliche Klassenlotterie 
in ein selbständiges, von der Regierung nur- kon- 
trolliertes Unternehmen umzuwandeln. 


Hand in Hand | seiner Zweckmässigkeit 


y 
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mit dieser. Reform soll eine solche des Kollektur- 
wesens gehen, da sich herausgestellt hat, dass das 
gegenwärtige Absatz- und Propagandasystem verschie- 
dene Nachteile hat, die sich auch hinsichtlich der Zahl 
der umgesetzten Lose urgünstig auswirken. Man ver- 
spricht sich von der beabsichtigten Kommerzialisie- 
rung eine Vergrösserung des Ertrages, da die Lotterie 
als selbständiges Unternehmen in ihrem Geschäfts- 
gebaren freier szin und uch bessere Propaganda- 
möglichkeiten haben wird. Ausserdem wird der Staat 
in diesem Falle die. Möglichkeit haben, die Lotterie 
wie jedes andere Unternehmen zu besteuern. Wir 
geben unseren Lesern diese Meldung ohne weiteren 
Kommentar zur Kenntnis, obwohl wir hinsichtlich 
hebliche Zweifel haben, 


Vor der neuen Getreidekampagne 


Die ganze Aufmerksamkeit der landwirtschaftlichen 
and der Handelskreise richtet sich gegenwärtig auf 
die Frage der Gestaltung der Lage auf den auslän- 
dischen Getreidemärkten. Es ist im Augenblick 
schwierig, bestimmte Voraussetzungen für die kom- 
mende Getreidckampagne zu machen, da viele grund- 
legende Momente noch völlig ungeklärt sind. Das 
Staatliche Exportinstitut stellt für die neue Getreide- 
kampagne folgende Konjunkturprognose: 

Die für eine einigermassen zuverlässige Einschätzung 
der Konjunktur wichtigste Frage, der Ausfall der dies- 
jährigen Ernte, kann im Augenblick noch nicht genau 
beantwortet werden, auch fehlen genauere Angaben 
über die Exportabsichten der Getreidekonkurrenten 
Polens. Russland bereitet sich recht intensiv für die 
neue Kampagne vor, bietet sein Getreide bereits zu 
verhältnismässig niedrigen Preisen an und schliesst 
Lieferungskontrakte für spätere Termine ab. Der 
zweite Koukurrent Poiens auf dem Gebiete der 

Roggenausfuhr, 
das ist Deutschland, wird in diesem Jahre wahrschein- 
lich eine etwas geringere Roggenernte zu'verzeichien 
haben als im Vorjahre. Der Produktionsnachlass soll 
dort etwa 5 Prozent betragen, Es ist also anzu- 
nehmen, dass die Deutschen über keinen Roggenüber- 
schuss verfügen werden und wenn, dann höchstens 
über sehr geringe Mengen. Man kann also annehmen, 
dass sie ähnlich wie im vorigen Jahre sich am Rog- 
genexport nicht beteiligen werden, es ist allerdings 
möglich, dass die schwierige Finanzlage sie zum 
Export unmittelbar nach der Ernte zwecks Einbrin- 
gung von Auslandsvaluten zwingt. 


s Die Konkurrenz bei den Weizenumsätzen 
wird ungleich schärfer sein, da die neue Kampagne 
mit grossen angesammelten Rückständen in den ein- 
zelnen Produktionsländern begonnen wird, deren Liqui- 
dierung zu so niedrigen Preisen erfolgen dürfte, dass 
die polnische Ware sicherlich keine Abnehmer finden 
wird. Es ist ferner nicht ausgeschlossen, dass die 
Deutschen in Anbetracht der Beschränkungen im Geld- 
und Kreditverkehr aus denselben Gründen wie beim 
Roggen auch beim Weizen den Export forcieren wer- 
den, wobei sie möglicherweise mit der Notwendigkei 
einer Getreideeinfuhr im Frühjahr 1932 rechnen. 
Prämien mit Hilfe des sogenannten Einfuhrsche 
systems erteilt werden, ist schwer vorauszuscheh. 
Es ist eher zu erwarten, dass die schwierige Pinauz- 
lage und die Notwendigkeit der Anwendung weit- 
gehender Sparmassnahmen diese Möglichkeit aus- 
schliesst, trotzdem in dem Budget des Reiches für 
diesen Zweck gewisse Summen vorgeschen sind. Es 
kann hingegen ein anderes System der Einfuhrscheine 
Anwendung finden, und zwar in der Form, dass die 
beim Export erhaltene Bescheinigung den Exporteur 
ermächtigt, zu einem späteren Termin unter Anwen- 
dung ermässigter Zollsätze Getreide zu importieren. 
Diese Zollsätze dürften für Weizen wahrscheinlich 
2,50 Rm, für 100 kg nicht überschreiten, der Roggen- 
zoll dürfte noch geringer sein. Gewisse Verschiebun- 
gen sind in Deutschland auch bei Gerste zu erwarten. 
Die Gerstenernte wird wahrscheinlich etwas grösser 
ausfallen als im Vorjahre, die Gersteneiniuhr nach 
Deutschland wird sich daher verringern. Jedoch wird 
der Unterschied kaum schr gross sein, da im Handels- 
vertrage mit Rumänien die Deutschen für die rumä- 
nische Gersteneinfuhr einen Vorzugszoll in Höhe von 
50 Prozent des jeweils verpflichtenden Zollsatzes fest- 
gesetzt haben, -was belebend auf die Gersteneinfuhr 
wirken kann, 

Beim 


Haier 
liegen die Verhältnisse in Deutschland recht günstig. 
Die Haferernte wird etwa 10 Prozent grösser scin als 
im Vorjahre, da sich aber gleichzeitig der Haferbedarf 
um etwa 11 Prozent verringert hat, ist mit einer Ent- 
wicklung des Pxportes in breiteren Ausmassen zu 
rechnen. Die bedeutendste Schwierigkeit stellt auch 


in Deutschland die Frage der Erntefinanzierung dar. 
Der Mangel ausreichender Kredite zwingt die Land- 
wirtschaft zur schnellen Liquidierung der Ernte, das 
Angebot unmittelbar nach der Ernte ist also sehr stark. 
Die Hañdels- und Industriekreise (Mühlen) haben je- 
doch nicht ausreichende Möglichkeiten zur Abnahme 
der angebotenen Warenmengen, was zweifellos nach- 
teilig auf die Preise einwirken dürfte. Die Reichsbank 
hat sich mit der Diskontierung von Getreidewechseln 
in Höhe von 50 Mill. Fm. mit 6monatlichem Termin 
einverstanden erklärt, ausserdem ist die Unterstützung 
der Rentenbauk in einer Höhe von 150 Mill. Rm. vor- 
gesehen. Diese Summen reichen jedoch nicht im ent- 
ferntesten für den Gesamtbedarf des Landes aus, der 
auf 120 Mill. Rm. monatlich berechnet wird. Diese 
Unzulänglichkeit der Erntefinanzierung dürfte einen 
entscheidenden Einfluss auf die Entwicklung des deut- 
schen Getreideexportes haben. Ueber den Einfluss, 
den auf den europäischen Getreidemarkt die von 
Deutschland abgeschlossenen Präferenzabkommen mit 
Rumänien und Ungarn haben werden, kann vor In- 
krafttreten dieser Abkommen nichts genaues gesagt 
werden, 

Nicht ohne Wirkung auf die Lage am europäischen 
Getreidemarkt werden gewisse 

Verschiebungen in der Getreidepolitik der 

süd-osteuropäischen Staaten, 
und zwar Jugoslawiens, Rumäniens und Ungarns biei- 
ben. Bekanntlich wurde im Juni d. Js. in Jugoslawien 
ein Gesetz über Ein- und Ausfuhr. von Weizen, Roggen 
und Roggenmehl unterzeichnet, in dem vorgesehen 
wird, dass Ein- und Ausfuhr der erwähnten Getreide- 
arten sowie des Mehls ausschliessliches Recht des 
Staates bleibt, wobei die Ausführung des Gesetzes 
amtlichen Organen oder besonders dazu ermächtigten 
Institutionen durch das Handelsministerium übertragen 
werden kann. Dieses Mittel hat die Unabhängigkeits- 
machung des Innenmarktes von der Lage aui dem 
Weltmarkte zum Ziel, um auf diese Weise den Land- 
wirten den Getreideverkauf zu entsprechend hohen 
Preisen im Inlande zu ermöglichen, Der Minimalpreis 
für Weizen wurde auf 160 Dinar für 100 kg festgesetzt, 
beim Export deckt den Unterschied zwischen diesem 
Preise und dem Weltmarktpreise die Regierung, eben- 
so wie das gesamte Risiko beim Export die Regierung 
übernimmt. Der Transit fremden Getreides durch 
Jugoslawien ist weiterhin gestattet. In Rumänien 
wurde das Gesetz über die Valorisierung des Getreide-, 
preises vom 31. März d. Js. nach Durchführung einer 
Reihe von grundsätzlichen Aenderungen und der Ge- 
nehmigung eines zusätzlichen Gesetzes durch die ge- 
setzgebenden Körperschaften Ende Juli d. Js. in Kraft 
gesetzt. In dem neuen Gesetz wurde vor allem der 
ganze Abschnitt über die Reglementierung der Mühlen- 
und Bäckereiindustrie gestrichen, dafür wurden einige 
neue Paragraphen eingefügt, in denen Exportprämien 
für Weizen und Weizenmehl sowie für bessere Gat- 
tungen von Saatweizen und eine Brotabgabe eingeführt 
werden. 

Die Höhe der rumänischen Exportprämien wurde 
wie folgt festgesetzt: für 1 Tonne Weizen 1000 Lei, 
für 1 Tonne Weizenmehl 1300 Lei, zahlbar in Bargeld 
durch das Finanzministerium bei Vorlegung von Aus- 
fuhrbescheinigungen. Die Prämien sind in Gültigkeit 
für die Zeit vom 20. Juli d. Js. bis zum 1, Juli 1932. 
Die Exportprämie für Saatweizen besserer Gattung 
beträgt 35 Prozent des jeweiligen in Braila notierten 
Weizenpreises. 


Wie aus den vorstehenden Untersuchungen des 
Exportinstitutes hervorgeht, ist mit einer nennens- 
werten Besserung auf dem europäischen Getreidemarkt. 
nicht zu rechnen. Die einzelnen Getreide produzieren- 
den Staaten erwarten vielmehr ein Andauern der 
schlechten Konjunktur auf dem Weltmarkte und haben 
aus diesem Grunde die entsprechenden Massnahmen 
zum Schutz des Inlandsmarktes ergriffen. 
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Märkte 


Polnische Holzpreise 


D.P.W, Die Preiskommission bei de 
Lemberger Industrie- und Handels» 
kammer hat folgende Orientierungspreise für Holz 
festgesetzt: 

1. Papierholz 14.50 zł pro fm. 

2. Fichten-Grubenholz im Durchmesser von 10 cm 
und mehr und in einer Länge von 1.50 m und 
mehr 13,50 zł. 

Kiefern-Schnittklötze, Länge 4 m und mehr, Durch- 

messer 26 cm und mehr 17,50 zł. 

4. Fichten-Schnittklötze 24 zl. 

5. Tannen- und Fichtenbretter, Länge 3—6 m, 10 cm 
und mehr breit, 26, 30, 40, 52 mm stark, 50 zł, 
20 mm stark 52 zl. 13 mm stark 55 zł, 

6. Tannen- und Fichtenbretter, sägefallend, faul- und 
bruchfrei, 3—6 m lang, 10 cm und mehr breit, 
26, 30, 40, 52 mm stark 56 zł, 20 mm stark 58 zł, 
13 mm stark 61 21. 

7. Tischlerbretter (Tanne und Fichte) 26, 30, 40, 
52 mm stark 124 zł, 20 mm stark 134 zł, 13 mm 
stark 127 zł. 

8. Tannen- und Fichtenbretter IV. Klasse 26, 30, 40 
52 mm stark 40 zł, 20 mm stark 42 zł, 13 mm 
stark 43 zł. 

9. Tannen- und Fichtenbretter 1—3 m lang 26 zł. 

10. Kiefernes Grubenholz 10 cm Durchmesser 1,50 m 
und mehr lang 13.50 21. 


11. Eichenholz 
I. Klasse II. Klasse III. Klasse 
130 27 53 zł 29 zt 
” 40—49 cm 110 zt 45 z? 25 zł 
30-9cm 70 zl 38 1 Aat 
12. Heizholz 100—220 zł pro 10 000 kg. 
Produktenbericht. Berlin, 20. August. Die Preise 
am Produktenmarkt zogen heute weiter kräftig an. 


3: 


Durchmesser 50 cm 


Angebot und guter Konsumnachfrage ebenfalls weiter 
fest. Auch Gerste ist von der Aufwärtsbewegung 
mitgezogen. 

Getreide- Termingeschäit. Berlin, 20. August. 
Weizen: Loco-Gewicht 71,5 kg Hektoliter-Gewichr 


! | September 236—234.50; Oktober 235—232; Dezember 


236—233. Roggen: Loco-Gewicht 69 kg Hektoliter- 
Gewicht September 185—183; Oktober 186—182.50; 
Dezember 187.50—188.50—183. Hafer: September 
151—147; Oktober 152—147; Dezember ——. 


Kartoffeln. Berlin, 20. August. Speisekartoffeln: 
BEER: rote 1.50—1.60, gelbfleischige 1.60 
is 1.80, 

Eier. Berlin, 20. August. Bericht der amtl. No- 
tierungskommission für den Eiergrosshandel. Deutsche 
Eier. Trinkeier (vollfrische, gestempelte) Sonderklasse 
über 65 g 10%, Klasse A 60 g 9%. Klasse B 53 g 9, 
Klasse C 48 g 7%, frische Eier Klasse B 53 x 8%, 
aussortierte kleine und Schmutzeier 6 Pig. Auslands- 
eier. Dänen 18er 10%, 17er 10, 15%%—16er 9%, Est- 
länder 17er 9%, 15% —16er 8%—9, Holländer, Durch- 
schnittsgewicht 68 g 10%. 60—62 g 9%—104,. 57 bis 
58 g 949%, Bulgaren 64— 7%, Ungarn 7—7N, 
Jugoslawen 7—74, Polen normale 6%—7, kleine, 
mittel, Schmutzcier 5%. Witterung: trübe. Tendenz: 
behauptet. 

Butter. Berlin, 20. August. Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission. 
Preise ab Station (Fracht und Gebinde zu Lasten des 
Käufers) per Zentner 1. Qualität 138, 2. Qualität 128, 
abfallende Qualität 114. (Preise vom 18. August: 135, 
125, 111.) Tendenz: fest. . 

Gemüse. Berlin, 20. August. Aus dem amtlichen 
Marktbericht der Berliner Markthallen-Direktion. Preise 
in Reichsmark, per 50 kg, wenn nicht anders vermerkt. 
Inländisches: Weisskohl Berliner Gärtnerwarc 
4—5, Weisskohl, hiesiger 3—4.50, Wirsingkohl, Ber- 
liner Gärtnerware 4—5, Wirsingkohl, »hiesiger 4—5, 
Rotkohl, Berliner Gärtnerware 5.50—7, Rotkohl, hies. 


Sowohl Weizen als auch Roggen blieben knapp ange- 56.50, Blumenkohl, Erfurter, 100 Kopf 10—32, Blumen- 


boten; für Weizen besteht heute Nachfrage zum 
Export und für Rechnung der nur schwach versorgten 
Mühlen. Insbesondere ist der Rhein laufend mit 
Kauforders im Markte. Die Rffcktiv- und Lieferungs- 
preise für Weizen lagen um etwa 3 Mark fester. Das 
Exportzcschäft von Roggen ist im allgemeinen gering; 


kohl. sonst. hies. 10—25, Kohlrüben 4—5, Mahrrüben 
3—4, Spinat 12—17, Salat, 100 Kopf 3.,50—8, Gurken, 
Treibhaus, 100 Stück 5—15, Gurken, Schmor- 2.505, 
Gurken, Einlege- 6—12, Gurken, Senf- 4—6, Kohlrabi, 
Schock 0.80—1.50, Schoten 12—27, Bohnen, grüne 10 
bis 25, Bohnen, Wachs- 10—23, Bohnen, Puff- 8---12, 


lebhaftere Nachfrage besteht nur für die Tschecho- | Tomaten, Treibhaus 6—12, Tomaten, Freiland 5-10, 


stowakei. Infolgedessen werden höhere Preise in 
erster Linie für schlesische Provenienz bewilligt. Die 
Preise lagen im allgemeinen um 2 Mark über dem 
gestrigen Niveau. Heute gelangte zum erstenmal 
Dezember-Lieferung zur Notiz, die bei Weizen und 
Roggen nur einen geringen Report gegenüber Oktober 
aufweist. Mehl ist auf Grund der Preissteigerung für 
ee in den Forderungen um 25—50 Mark 
erhöht. 


Hohe Preise werden aber nur bei dringenden] linge. polnische 20—28, Netz-Melonen, hall 
Bedarfskäufen bewilligt. Hafer ist bei ziemlich kleinem Melonen, ungar. 6—10. 


Pitferlinge 20—28, Melonen 10—20, Radieschen, Schock- 


bund 1—1.50, Rettiche, Dresdner, Schock 6-12, 
Rettiche, bayer., Schock 6—12. Meertettich 45—50, 
Porree, je nach Grösse, 100 Bund 3-10. Zwiebeln 


5--7, Kartoifeln 2.30—-2.80, Kartoffeln, Nieren- 4.505. 
Ausländisches: Blumenkohl holl. 100 Kopf 33 
bis 38, Gurken. holl., 100 Stück 10—18, Tomaten, halt., 
Treibhaus 10— 14. Tomaten. tial. brutto 5—8, Pfifier- 
20--28 
Aepfel, hies.. Tafel- 10-22 


t Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Posen, 21. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznai 


Richtpreise: 


Weizen neu, ges. u. trocken. . 19.50 20.50 
Roggen neu, ges., trocken. . 19.75 20.00 
Mahlg erste 16.75 18.75 
Braug erste 20.50 — 22.50 
o „„ „V 15.50 18.50 
Roggenmehl (65%) „ „„ „„ 31.25-32.25 
Weizenmehl (65% ). „ „ „„ 32.00 34.00 
Welzenkleie „2 „ „ „416 13.00— 14.00 
Weizenkleie (dick!) ... .  13.75—14.75 
Roggenkleie .en ann nenn nr 13.00—13.75 
Rübsamen i. sseb esaea 26092700 
Viktoriaerbsen s.sensesss e, 24.00—27.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
` anderen Bedingungen: Roggen 1% to., Weizen 
115 to., Gerste 108 to, 


Getreide. Warschau. 20. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg Parität Waggon Warschau auf 
Grund der Marktpreise: Roggen 21—21.50, Weizen 
22— 22.50, neuer Einheitshafer 19—20, neuer Sammel- 
hafer 18—19, Grützgerste 1919,50, - Braugerste 21 
bis 23, Weizenluxusmehl 45—55, Weizenkleie mittel 
15—16, Roggenkleie 13—14, Winterraps 28—29, Vik- 
5 5807 26—28, Mittlere Umsätze bei ruhiger 
endenz. 


Lemberg, 20. August. Börsenpreise für 100 kg 
Parität Podwoloczyska: Winterraps 23—24; Markt- 
preise für 100 kg Parität Lemberg: Einheitsroggen 
22— 22.50, Sammelroggen 21.50—21.75, kleinpoln. Hafer 
19.50—20; Marktpreise für 100 kg Parität Podwolo- 


ezyska: Einheitsroggen 20.50—21. Sammelroggen 20 
bis 20.25, kleinpoln. Hafer 1717.50, Sammelhafer 
14.50—15. An der Börse Exekutivverkauf von Raps. 


Für Roggen fehlt es bei schwachem Angebot an Ab- 
nehmern. Raps und Hirsengrütze sind etwas billiger 
geworden. Tendenz im allgemeinen behauptet. 

Lublin, 20. August. Amtliche Notierungen für 
Ware mittlerer Handelsgüte, Standardgewicht für 
100 kg auf Grund der Börsentransaktionen: Alter 
Gutsweizen 23; Richtpreise Parität Lublin: Gutsroggen 
20.50, Sammelroggen 20, Gutsweizen 22, Braugerste 21, 
Grützgerste 16—16.50, Einheitshafer 21. Sammelhafer 
19, Weizenmehl 40proz. 43, 65proz. 39, Roggenkleie 
12.50, Weizenkleie dick 13, Winterraps 30—31, Weiss- 
klee 275—350, Stroh 4—5, Heu 8—9. Geringe Umsätze 
bei geringem Angebot. Tendenz ruhig. 

Getreide. Danzig, 20. August. Weissweizen bringt 
22% zt = 13 G. Roter und Buntweizen 21—21% zł = 
12.10—12.40 G. Roggen ist mit 21% zł 
gehandelt. 


12.40 0 noten 5.19%, 


Gerste ist gefragt bei anziehenden Preisen, für gute 
Gerste wird 25 zł = 14.45 (gezahlt. Raps bringt 
39% 21 = 17:60 G. Rübsen 30—31 zł = 17.30 bis 
17.90 G. Bester Sommerrübsen ist mit 4121 = 23.60 G 
unterzubringen. Hülsenfrüchte und Kleie unverändert. 

Eier und Molkereierzeugnisse. Lemberg. 20. Aug. 
Marktpreise für 100 kg loco Verkaufsmagazin Lem- 
berg-Stadt: Prima Butter 340—360, Tafelbutter 300 
bis 320, Kochbutter 260—280. Preise für 100 1 loco 
Bahnmagazin Lemberg-Stadt: Vollmilch 20—22. Export- 
eier loco Piotrowice oder Chorzow tür 2%% Kisten in 
Zloty: Standard 51—54 137.25 — 139.50, 48--51 130.50 
bis 132.75, 45—48 105.75--108. Inlandseier loco Lem- 
berg pro Kiste 1440 Stück 48—51 98—100. Butter ist 
billiger geworden, Quark und Milch haben sich be- 
hauptet. Exporteier und Eier im Inlandsverkehr haben 
stark angezogen. Tendenz nicht cinheitlich. 

Zucker. Magdeburg, 20. August. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- 
burg und Umgebung bei Mengen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen: 32.70, Lieferung August 32.70. 
September 32.85. Tendenz: ruhig. 

Magdeburg, 19. August. 
denz: ruhig. 


(Schlusskune) Posener Börse 
est verzinsliche Werte 


Rohzucker a Ten- 


Notierungen in / 20. 8. 

8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) 

5% ee e (400 zt) 

10% Eisenbshnanleibe (100 G.-Fr.) 

6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 

8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-sl) 

7% Wohn -Oblig. d. St. Posen (100 Scho. Fr.) 

9% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) 

39% Oblig. d. St. Posen 100 C. 20 . J. 1926 

8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 

4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 zt) 

8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 

6% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D. Zentner) 

3% Posener Vorkr.:Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

3½% Posener Vorkr.:Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 

3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. tn. p. Stemp. (1000 Mk.) 

5% Prämion-Dollaranleihe Ser. Ti. (5 Dollar) 

4% Prämien-Investierungsanleibe (100 G..rt) 

8% Hrpothekenbriefe 
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Tendenz: rubig. 


Danziger Börse. 


Danzig, 20. August. Scheck London 25.03, Dollar- 
Reichsmarknoten 122.10, Ztotynoten 


p 


57,71%. 


Im heutigen Börsenverkehr lauteten die Kurse wenig 
verändert. Scheck ‘London notierte 25.03, Auszahlung 
London 25.03%. Kabel New York 5.1540, Dollarnoten 
5.19%. Der Zloty wurde mit 57.66--77 für Noten und 
57.66—77 für Auszahlung Warschau notiert. Reichs- 
marknoten 121.98 122,22. 


Die Umsätze waren auch heute wieder gering. 


Warschauer Börse 


Warschau 20. August. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9475, Goldrubel 4.79--4.,89,. Tscher- 
wonetz 0.36, deutsche Mark 212. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.43, Bèl- 
grad 15.78, Bukarest 5,31, Helsingfors 22.45, Spanien 
79, Kairo 44.49%, Oslo 238.75. Prag 26.44, Riga 171.92. 
Sofia 6.47, Tallinn 237.92. Montreal 8,99. 


Fest verzinsliche Werte 


Amtliche Devisenkurse 


20, 8 2. ö | i9. 8. | 19 . 

Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam == =e == == =m mn 359.20 | 361.00 — — 
Danzig — — — — — — — 172.85 | 173.71 _ — 

N ne a un he — — pe — 

Galmet E ———— — — — 124.08 | 124.71 
Helsingfors == = = =~ — pri — — 
S 43.27 | 13.485 43.27 13.68 
New York (Scheck) — — — 8.904 n,944 8.901 4344 
Parisi = qe -- 34.92 35. 68 1.92 $5.08 
Prag = — - -. - — - — 26.38 6.50 
Róm = = —— - 46,58 46.83 — 
Kopenhagen 234.14 | 233.38 
Stockhol == =» «> «e ~= 238.30 | 239.5U 
Osio — — ~= —— — - 


Bukarest 


endenz: nicut eıpheitlich 


20. 8. | 19. 8 Berliner Börse 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt) 2 Amtliche Devisenkurse 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 104.06 59 — — — 
10% Eisenbahn-Konrert..Anleihe (100 el) 777 2 20. . 5. 19. 8. [1 a 
5% Eisenbabn: Anleihe (100 G.-Pr) 82.23 82 00 Geld Brief | Geld | Brief 
1% Prämien-Iorestierungs- Anleihe (100 G. - 68.00 MOD. Bukaroit en as a a 2.502 4. 00 | 2.012. [ 2.0 
Tlo Stabilisiernngs-Anleihe \ Ban aa JUNE ES 1173 | 1.172 | 1.19 | 1.260 
CCC 1.191 4.199 | 1.191 4.199 
ludustrieaktien 6 2.078 | 2.082 | 2.078 | 2.082 
— — — T 20.95 20,99 | 20.95 |- 20.99 
20. 8. 19. 8. 20. 8. 19. 8. Konstantinopel — — — — g > . =. 
Bank Polski 11350 | 113.50 | Wegiel — — | London — — — — =  — 20.45 | 20.49 | 20.45 | 20,49 
Bauk Dyskont. — — Nalia — a Nid Vork ai as DE mo 4.209 4.217 | 4209F 4.27 
Bk. Handl. i. W, — — Polaka Nafte — — Rio de Janeiro — — == — 0.264 0.266 | 0.259 1.261 
Bk, Zachodni — — Nobel-Stend. = ai W 1.798 | 1.802 | 1.898 | 1.96% 
Bk. Zw. Sp. Z. - —  |Cegielski — =- Amsterdam un 169.78 | 170.12 | 169.78 | 170.12 
Grodzisk —. — fLilpop 15251 1.500 | Ann 5.45 5.46 5.45 | - 5.46 
Pals = * Modrzeis® — — 66 59.63 58,75 58.62 58.74 
Spies 250 7 Norblin — — Budapest 73.43 73.57 73.13 73.57 
Strem ih — Orthwein — — Dass ne 51.0 561.76 81.67 81.83 
Elektr. Dabr. = — Oetrovieckie | 3350| — Belöingfon 2s 10,59 10.61 10.587 | 10,607 
Elektryenmoß6 — — arowosy 1050| ~ leelien 22.05 [ 22.19 | 22.05 | 22.08. 
PT Elektr. —. — Pocisk — = Jugoslawien ==: L 7.393 1407 | 7423 | 7.437 
Starachowien — — Rob — = Kaunas (Kowno) — — — — | $2.01 4209 | 42.01 | 12.09 
Brown Boveri — ~ | Rudzki — — | Kopenbsreo b 112.49 | 112.71 | 112,49 | 112.71 
Kabel ` — — Staper ks — — Rerkjawik 100 Kronen — — 92.21 92.39 9221 92.39 
Sila i Swintle CF * Ursus — — Lisbon un nn 18.55 on 18.55 | 18.58 
Chodorów r — [Zieleniewski — — Ola + e e e m 112.19 12.71 | 112.49 | 112,71 
Czersk — — [Zawiercie — = Pie Zi 16.495 | 16,535 | 16.495 16.530. 
Caestoeien N — [Borkowski — — Pres- 12.47 12,49 12.47 | 12,49 
Gostawice - — Br. Jabtków — — Schweiesn L 81.86 32.02 81.82 31.98 
Michatöw 18 — ` {Syndykat - z . 3.057 3.063 3.057 | 3.004 
Ostrowite gu —  |Baberbuseh — 61.00] Spenle n 34.4% 32.28 | 36.71 |- 36.29 
W. T. F. Cub ro vr * Herbats — Stockholm 112,54 112.25 112.54 112.76 
Firley 2 — [Spirytus - — Vi 59.17 59.29 | 59,19 | 39,31 
Easy — — Zesluse — - T- 11239 | 112.61 | 112.29 | 112,51 
Wysoka ur — [Majewski = - Riga — =- =e — = — = 61.22 81.38 | 81.22 |. 81.38: 
Sole Potasowe * re Mirków * — Warachan m= =a see me we me _ — Tea Ein 
Drrewo 5 * Kijewski = s 4 et eo re sr — VH—o 
- - | Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne. 
Tendenz etwas faster. Gewähr, 
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Inowroctaw 


z. In beide Beine 
Sonntag morgen gegen 2 Uhr wurde der Ein⸗ 
wohner Malinowſ i aus Barcin⸗Dorf von dem 
Landwirtsſohn Winiecki, als er einen Sack Rar- 
toffeln über die Wieje des Winiecki trug und 
auf den Anruf desſelben nicht ſtehen blieb, in 
beide Beine geſchoſſen. 


Gueſen 


X Vom Blitz 
Wieſe der Hütejunge 


Goityfi 
k. Ein Jahrmark 


landwirtſchaftliche 
findet in unſerer 


eſchoſſen. Am 


1 wurde auf der 
adeuſz Somniak. 


t für Pferde, Rindvieh, 
3 ei er eigen 

adt am nerstag, dem 
27. Auguſt, ftatt. . P 


Auch gut! Gerade jetzt, wo die 
am üppigſten blühen, erinnert man 
Pflanzzeit, wo ein hi 
einer größeren Gärtnere 
eine Anzahl Knollen 
„Winzerlieſel“ beſtellte. 
die Leitung in dieſer größeren erei eine 
S D., alſo eine tüchtige Gärtnerin. 
Da dieſe Sorte Dahlien aber vergriffen 
war, ließ die Gärtnerin die Tite Anzahl Dah- 
lien in einer kr. edleren rt, und zwar die 
Sorte „Küſſe mich“, . und zum Verſand 
bringen. m Begleitſchreiben 5 te 8 

e 
und ~ 


Dahlien 
1 an ihre 
r junger Gärtner in 
g enen Ver 
E en namens 

Zufällig führte 


„mit den Worten: „Anita 
Küſſe mich“ im derſelben 
Sie werden zufrieden ſein.“ Dieſen Er ak 
paige Gärtner n a 
jejer Sorte auch wirklich 
lien blühen (wie könnte es 
auch anders fein!) reich und ſchön. 


Bleſchen 


$ 40 jähriges Dienſtjubiläum und 
60. Geburtstag. Am onntag, dem 23. 8., 
kann das Mitglied der Ortsgruppe Pleſchen des 
Verbandes für Handel und Gewerbe Herr Wil⸗ 
elm Schwarz in Lenartowice ſein 40 jähriges 

ienſtjubiläum als Ziegelmeiſter bei der Herr⸗ 
ſchaft von za feiern. Herr Schwarz hat 
durch 40 Jahre hindurch in ſteter Pflichterfüllung 
ſeiner Herrſchaft treu gedient. Gleichzeitig feiert 
Herr Schwarz auch ſeinen 60. Geburtstag in ſel⸗ 
ten körperlicher und geiſtiger Friſche. Sein vor⸗ 
bildlicher Charakter, ſein offenes ſen haben ihm 
allſeits Liebe und Hochſchätzung erworben. 

S Feuersbrunſt. In der Nacht vom 
9. zum 10. Auguſt brach bei dem Landwirt Anton 
Bruz in Kajewo ein Feuer aus, welches die höl⸗ 
zerne Scheune und den gemauerten Stall ein⸗ 
äſcherte. Dem Feuer fiel nicht bloß die ganze 
diesjährige Ernte zum Opfer, ſondern es ver⸗ 
brannten auch ſämtliche Maſchinen ſowie ein 
Kutſchwagen. Der Schaden iſt bedeutend, iſt aber 
durch r e gedeckt. Die Urſache des 
en onnte bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 


often 
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k. Selbſtmord. Im hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis verübte Dienstag abend der 24 Jahre 
alte Unterjuchu angene Leo Stroz yt aus 
Adolfoweo, Kreis Wollſtein, Selbſtmord durch 
Erhängen. Gegen 8 ſollte am 27. d. Mts. vor 
der Strafkammer s Liſſaer Bezirksgerichts 
wegen Brandſtiftung verhandelt werden, und 
man vermutet daher, daß St. aus Angſt vor einer 
eventuellen Verurteilung dieſe Tat begangen hat. 
Krotoichin 


# Verband für Handel und Ge⸗ 
werbe. Sommerfejt. Der Initiative der 
Ortsgruppe Oſtrowo war es zu verdanken, daß ſich 
einzelne Mitglieder benachbarter Ortsgruppen am 
Sonnabend, dem 15, d. Wits., zu einem gejelligen 
Beiſammenſein im Reſtaurationsgarten des Herrn 
Seite⸗Konarze ioo treffen durften. a Rahmen 
eines Gartenfeſtes war die Veranſtalkung geplant 


und trug demnach in der Hauptſache das Gepräge 
eines ſolchen. Als erſte und am zahlreichſten ver⸗ 
treten traf die Ortsgruppe Oſtrowo in zwei Autos 
buſſen ein. Nur zu ſchwach waren die Ortsgrup⸗ 
pen Kobylin und Dobrzyca vertreten. Die be- 
nachbarte Zdunyer Ortsgruppe benutzte diefe Ge- 
legenheit zu einer Leiterwagenpartie und ſtellte 
verhältnismäßig zahlreich ein. Eine Wohltat 
war es, nach den vergangenen Hundstagen im 
molligen Garten, im Sha ten wuchtiger Bäume 
bei der zwanglosen Kaffeetafel den ſchönen Melo- 
dien der Gartenkapelle zu lauſchen. Frohſinn und 
Heiterkeit packte denn auch jung und alt. Wäh⸗ 
rend die einen in lebhafte Unterhaltung verwickelt 
waren, andere wieder ihre Zielſicherheit an den 
Schießſtänden erprobten, entluden die Ueber⸗ 
mütigſten (darunter in überlegener Zahl Kinder) 
ihren Humor in Sackhopſen, Wettrennen, Topf: 
ſchlagen, „den Dritten abſchlagen“ ujm; was nicht 
immer ſo leicht und ohne draſtiſche Momente ſich 
abwickelte. „Herzſtechen“ und die Würfelbude 
brachten eine angenehme Abwechſlung. Luſtig 
und vergnügt wurde der ſchnell ſcheidende Nach⸗ 
mittag verbracht. Der Abend 00 dann fer jämte 
N eilnehmer in den Gaa j| h 
bald Paare und Pärchen zu urge alten Tänzen 
r das Damen⸗ 


$ Königk, das Wort zu einer 
Begrüßung der Eg 

nugtuung 

n 


I. 
Nebner den Gäſten beſonders ans 


Oſtrowo 


4 77 nächſte Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
findet hier am Dienstag, dem 25. d. Mts., ſtatt. 

+ Statiſtik. Am 1. d. Mts, befanden ſich 
im hieſigen Kreiſe 540 Kriegsin validen, 
110 Kriegerwitwen, 3 Kriegerwaiſen, 17 Krieger⸗ 
8 und 12 Veteranenwitwen. Ohne Ar⸗ 

it find: 41 Kriegsinvaliden, 110 Kriegerwit⸗ 
wen und 17 Kriegerhalbwaiſen. Der Fürſorge 
bedürfen 41 Kriegsinvaliden, 110 Kriegerwitwen, 
17 Halbwaiſen und 17 Veteranenwitwen. 


Briefkaften der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 
Zeitungen. Wir nennen die „Freie Preſſe“, 
Lodz, Petrikauerſtraße (Piotrtowſta) 86, „Lodzer 

Volkszeitung“, Lodz, Petrikauerſtraße 109. 
M. O. Der geſetzliche Zinsſatz, der vom Mini⸗ 
ſterrat feſtgeſetzt wird, beträgt ſeit dem 1. Mai 


1928 12 Prozent. 
F. W. R. Heiratsgut ift zollfrei. Laſſen Sie 
ſich die enſtände als Heiratsgut vom Ge⸗ 


meindevorſteher amtlich beſtätigen. Mit den 
Pferden werden Sie wierigkeiten haben, da 
5 beſonderen veterinären Beſtimmungen unter⸗ 
jegen. Wenn Sie darüber Genaueres erfahren 
wollen, wenden Sie ſich am beſten an das Deut⸗ 
ſche Generalkonſulat, Poznan, Zwierzyniecka. 

reisfeſtſetzungskommiſſion. Die . 
dieſer Kommiſſion ijt für ein halbes Jahr ver- 
längert worden. 

Holzexport. Die Organiſierung des Holzexports 
iſt zunächſt nur beſchloſſen, aber noch nicht durch⸗ 
geführt. Infolgedeſſen kann eine Adreſſe noch 
nicht mitgeteilt werden. 
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Wetlervarauszage füt Sonnabend. den 22. Auguſt 
Etwas kühleres, wechſelnd bewölktes Wetter, 

nur einzelne Regenſchauer, friſche weſtliche Winde. 

re der Warthe am 21. Auguſt: . 0,06 
eter. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 


; Teatr Polt. 
Freitag: „Skandal in der Apotheke“ 
Sonnabend: „Skandal in der Apotheke“. 

Teatr Nomy: 
Be: „Wie wird man reich und glücklich?“ 
nabend: „Wie wird man reich und glücklich?“ 
Variete (Alhambra): Auftreten erſttlaſſiger 
Künſtler des Sn» und Auslands. (Beginn täg⸗ 
lich 8.30 Uhr abends.) l A* 
Kinos: 


Apollo: „Das uralte Lied“. (135, 7, 149 Uhr.) 


N „Die erſte Frau im Leben“. (5, 7, 

9 Uhr. 

Metropolis: „Faut“ Mit Emil Jannings und 
Camilla Horn. 7, 9 Uhr.) 

Odeon: „Der Heide“. Mit Ramon Noparro. 
6, 7, 9 Mhr.) 


Slonce: „Tanz zwiſchen Herzen“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „An der ſchönen blauen Donau“. (Mit 
Nils Aſther.) 


Wochenmarktbericht 

Das ungewöhnlich kühle, neblige Wetter, der 
Vorbote des nahenden Herbſtes, brachte dem heu⸗ 
tigen Freitagsmarkt einen weniger großen Er⸗ 
folg und Beſuch. Die Warenzufuhr, beſonders 
an Kern: und Steinobſt, war wiederum ſehr 
reichlich, die Preiſe mas Pengat, So for- 
derte man für ein Pfund Aepfel 15--30, Birnen 
10—30, Aprikoſen 1,30, Pflaumen 30. 60, 1 
beeren. 40—45, Rhabarber 10—15 Groſchen. t 
Preis für Tomaten betrug 20, für Schnittbohnen 
25—30, Spinat 25, Saubohnen 25—30, Wachs⸗ 
bohnen 25, Kartoffeln 4 Groſchen, ein Kopf Biu- 
menkohl koſtete 50—80, Salat 10, ein Kopf Weiß⸗ 
kohl 20—25, Rotkohl 3040, Wirſingkohl 20—30, 
ein Bund Mohrrüben 10, Kohlrabi 10, rote Rü⸗ 
ben 10, Radieschen 10, Zwiebeln 10 Groſchen. An 
Biles herrſchte fein Mangel; für Pfifferlinge 
zahlte man 25—30, Steinpilze 50—80, Cham- 
pignons 60—90 1 Landbutter gab es zum 
Preiſe von 1,80—2, Tafelbutter 2,30 — 2,40, Sahne 
pro Liter 22,25 Zloty, Weichkäſe 40—50, Milch 
28 Groſchen. — Für eine Ente verlangte man 
4—5, für eine Gans 5—7, für ein Paar Tauben 
1,30—2, für Hühner 1,70—4 Zloty. — Gurken, 
welche in Mengen angeboten wurden, koſteten 
3,6. Groſchen pro Stück, Zitronen 3—4 Stück 
50 Groſchen. — Der Fleiſchmarkt zeigte das ge⸗ 
wohnte Bild; bei lebhafter Nachfrage waren 
die Preiſe nahezu unverändert, ſo daß Pr die 
Wiedergabe derjelben erübrigt. — Auf dem Fiſch⸗ 
markt war die ff wieder IR mäßig, ebenſo 
die Kaufluſt. Für ein Pfund Aale forderte man 
2,30 2,50, Weißfiſche 0,80—1, Karauſchen 1,70 
bis 2, Schleie 2 Zkoty. 


— — 


wetterkalender 


der Boſener Wetterwarte für 
Freitag, den 21. Auguſt 


Freitag, 21. Auguſt: Sonnenaufgang 4,27, 
eee ee 18,50 Mondaufgang 15.01, 
Monduntergang 21.43. ; 1 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 


15 Grad Celi. 
Starker Nebel. 2 
Geſtern: Höchſte Temperatur . 22, niedrigſte 
13 Grad Celj. Niederſchläge 2 mm. 
m — 
Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. À 
Nachtdienſt der Apotheken vom 15. bis 22. 8, 
Altſtadt: Apteka pod Eſtulapem, Plac Wol- 


Windſtille. Barometer 745. 


Poſener Kalender 


ności 13; Apteka Sapie⸗unſka, Plac Sapıezynift 1; 
Apteka pod Zlotym Lwem, Stary Nynek 75, Ap⸗ 
tefa Chwaliſzewſka, Chwaliſzewo 76. — Jer- 
fig: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22, 
Apteka pod Opatrznoſcia Bofta, ul. Dabrow⸗ 
ſkiego 76. — Lazarus! Apteka przy Partu 
Wilſona, ul. Marſz. Foha 47. — Wilda: Ap⸗ 
teta Fortuna, Górna Wilda 96; Apteka pran 
Bramie Wildeckiej, ul. Górna Wilda 3. Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowjfecka 12; die Apoth. in Puifen- 
hain (mit Ausnahme von Sonn- und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo- 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul, 
note. Focha 158, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, Pocztowa 25. 


und funzeche 


Rundfunkprogramm für Sonntag, den 23. Auguſt. 
Poſen. 9.30: Morgenzeitung. 10.15: Gottes⸗ 
dienſr aus dem Poſener Dom. 12: Zeitzeichen. 


18.45: Soliſtenkonzert. 19.45: Gedankenſport. 
20.05: Verſchiedenes. 20.15: Konzert aus? Mars 
ſchau. 22: Zeitzeichen, Nachrichten. 22.1524: 


Tanzmuſik aus dem Eſplanade. 

Warſchau. 10: Gottesdienſt aus Krakau. 11.58: 
Zeitzeichen. 12.10: Schallplatten, Vorträge u. a. 
17.4014: Nachmittagskonzert. 19: Verſchiedenes. 
20.15: Volkstümliches Konzert. 22: Feuilleton. 
22.15: Wetter, Nachrichten. 22:30: Uebertragung 
aus Lemberg. 23: Leichte Mutt und Tanzmuſik. 

Breslau⸗Gleiwiz. 7: Schallplatten. 8: Aus 
Bad Langenau: Morgenkonzert. 10: Evangeliſche 
Morgenfeier. 11: Wirtſchaftsfunk, 11.15: Uns 
regungen für Schachſpieler. 11.30: Aus Leipzig: 
Bach⸗Kantate. 12.15: Hundert Jahre volkstüm⸗ 
liche Pilzkunde. 12.30: Aus Leipzig: Mittags: 
konzert. 14: Mittagsberichte. 14.05: Rätjelfunf, 
14.15: Werbung für die Deutſche Woche. 14.30; 
Vortrag. 14.55: Luſtige Weiſen. 15.35: Stunde 
im Rechtsanwaltsbüro. 15.50: Von Gleiwitz: 
Unterhaltungskonzert. 16.50: Vom Sportplatz 
„Schleſien“: Feier des 30ſährigen Veſtehens d. 
S. C. „Schleſien“. 17.15: Fortſetzung des Unter⸗ 
haltungskonzerts 18.15: Grotesken. 18 50: Wet: 
ter, Klaviermuſik. 1920: Zum 100. Todestag 
Eneiſenaus. 19.50: Wetter, Sportreſultate. 20: 
Der Witz im Senden Kampf. 20.30: „Vom 
Volkslied zum Schlager“. 22: Nachrichten. 23.30 
0.30: Aus Berlin: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtik. 7: Aus 
Hamburg: Hafenkonzert. 8: Von Berlin: Mit⸗ 
e und praktiſche Winke. 8.15: Von Ber- 
lin: Wohenrüdblid, 8.25: Vortrag von Berlin. 
8.55: Von Berlin: Evangeliſche Morgenfeier. 1: 
Rumäniſche Volksdichtung. 11.30: Aus Leipzig: 
Bach⸗Kantate. 12.15: Von Berlin: „Die höheren 
Knabenanſtalten“. 12.45: Aus Leipzig: Mittags- 
konzert. 14: Von Berlin: Jugendſtunde. 14,30: 
Aus Leipzig: Mandolinenkonzert. 15: Aus Leip⸗ 
zig: Vierhändige Klaviermuſik. 15.30: Aus Lerp⸗ 
zig: „Anhalt“. (Hörbild.) 17: Von Berlin: Nade 
mittagskonzert. 18: Deutſche Charaktere. 18.25: 
Abenteuerlſche Fußreiſe Berlin Rom. 18.50: Von 
Berlin: Streichquartett. 19.50: Sport. 20: Aus 


Berlin: „Hallo, Funk⸗Ausſtellung“. 22: Wetter, 
Nachrichten. 22.30—0.30: Von Verlin: Tar: 
muſik. ? 


i ai 
Iwangsverſteigerungen 
em. Sonnabend, 22. d. Mts., mittags 12 Uh: 
in Placzki bei Groda: eine komplette Wohnungs 
einrichtung mit Bibliothek, Jagdzimmer, Salon 
Eßzimmer, drei Fremdenzimmern, einem Vor 
zimmer, Schlafzimmer, zwei Kinderzimmern, 10! 
Geweihen und 7 ausgeſtopften Vögeln. — Dir 
Gegenſtände können 15 Minuten vor dem Verkau, 
cr > t werden. Verſammlung der Kaufluſtiger 
am nhofe. 
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Note an den Völkerbund gerichtet, in 


der um Entſendung engliſcher, franzöſiſcher ı.d 
p alienijher Finanzſachverſtändiger ge 
garn U wird, die die Perwendung der in Un⸗ 
4 n inveſtierten ausländiſchen kur zfriſtigen 
hoffe ite überprüfen ſoll. Die Regierung 
S fe durch das Ergebnis dieſer Prüfung das 
aft auen des Auslandes in die ungaxiſche Wirt⸗ 
i lt wiederherzuſtellen und eine Er⸗ 
i! ütterung der ungariſchen Wäh- 

Ung zu vermeiden, 


Die engliſchen Sparmaßnahmen 


London, 21. Auguft. (R.) Die geſtrige Sitzun 
ndon, 21. Auguſt. (R. g 
des Sparausſchuſſes des engliſchen "Ra: 
Metts war erſt um Mitternacht zu Ende. 
Meder die teilnehmenden 5 Miniſter noch die 
à ttglieder des engliſchen Gewerkſchaftskongreſſes 
daberten ſich über die Verhandlungen nach Schluß 
daß Beſprechungen. Es ſcheint ſeſtzuſtehen, 
9 es dem engliſchen Miniſterpräſidenten, der 
Eltern mehr als 14 Stunden lang faſt ununter⸗ 
ichen verhandelte, noch nicht gelungen 
vd eine Einigung zwiſchen der Arbeiterpartei 
x den Oppoſitionsparteien zu erzielen. Die 
erhandlungen werden heute vormittag fort⸗ 
eſetzt werden. 


Ein großes liberales Londoner Blatt ſchreibt, 
ruß, bie Liberalen geneigt jeien, die Regie⸗ 
eas vorschläge zu billigen. Das Blatt der 
a renben engliſchen Arbeiterpartei weiſt darauf 
af, daß fih die Lage infolge einer von den Kon: 
nativen geſtellten Forderung nach Herabſetzung 
* Arbeitsloſenunterſtützung völlig ver⸗ 
* d ert habe, Die Vertreter der 8 
| Ihreibt das Blatt weiter, jeien der Meinung, 
P Abſtriche an den Ausgaben für 
mätale Fürſorge die wirtſchaftliche De- 
Wien in England noch verſchlimmern 
rden. Ueber den Inhalt der R egierungs⸗ 

arſchläge macht das Blatt der regierenden 
01 cen tbeiterpartei dann nähere An: 
- aben. Danach ſei die engliſche Regierung 

144 loſſen, den Staatshaushalt auszu⸗ 

5 ichen und zu dieſem Zweck ungefähr 2400 

ionen Mark aufzubringen. Die Hälfte dieſer 
re ſolle durch Steuern aufgebracht wer⸗ 
nr) die andere Hälfte folle ſich aus Erſpar⸗ 
iſſen ergeben. Von dieſen Erſparniſſen mür- 
nn neben den Kabinettsmitgliedern betroffen 
À tden Die Richter, die Polizei, die 
er und die Beamtenſchaft, ſowie die 
h arine und Luftſtreitträfte. Die Bei⸗ 
page für den Arbeitsloſenunterſtützungsfonds 
Plen nach den Angaben der Zeitung für Arbeiter 
3 aE um je 1 Million Mark erhöht 


Ein Londoner konſervatives Blatt meldet 
Einzelheiten über beabſichtigte Abſtriche an 
den Gehältern. Dieſem Blatt zufolge ſollen die 
Abſtriche an den Gehältern von 40 000 Mark 
jährlich 5 Prozent ausmachen, bei den Gehältern 
zem 100000 Mark und mehr 20 Prozent. Die 
Pibalter engliſchen Kabinettsmitglieder 
lellen um 20 Prozent gekürzt werden. Weiter 
eilt das Blatt mit, der engliſche Armeerat 

e eine Verminderung des Heeres 
etats in Höhe von 30 Millionen Mark be⸗ 
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der 


Ihloffen. ierbei handele es fih in der 
en en um eine Herabſetzung der 
enſionen und Subventionen. 


* Poſener Tageblatt 


Allerlei vom Tage 


Nach einer Meldung aus Buenos Aires ſind in 
des Ortſchaft San Iſidro zwei Aerzte verhaf⸗ 
tet worden, deren Tätigkeit ſeit längerer Zeit von 
den Polizeibehörden eifrig beobachtet worden 
war. Eine N „die bei den Aerzten, die 
ruſſiſche Staatsbürger End vorgenommen wurde, 
pret eine große An ahl klommuniſtiſcher 

Ingblätter ans Tageslicht. Man entdertte 
auch ein chemiſches Laboratorium, in dem die Ber: 
hafteten zu bisher nicht feſtgeſtellten Zwecken 
Tränengasbomben und andere Exploſiv⸗ 
ſtoſſe herſtellten. In der öffentlichen Meinung 
herrſcht die Anſicht vor, daß es fih um Geheim- 
agenten der Somjets handelt. 


Im Zuſammenhang mit einem Einbruch in die 

irma „Berſon“ in Krakau iſt es dort zu 

traßenlämpfen zwiſchen S und 
Banditen gelommen. Die Einbrecher hatten 
Waren im Werte von 25 000 Zloty mitgenommen. 
Die Nachforſchungen hatten zunächſt keinen Er⸗ 
ſolg, bis ſchließlich ein Kundſchafter auf der 
Straße einen der verdächtigen Einbrecher namens 
Roman Michallti traf, der, als er ſeiner anz 
paris wurde, die Flucht ergriff. Nach langer Ber- 
olgung, die von einem Kugelwechſel begleitet 
war, gelang es, den Banditen fejtzunehmen. 
Als der Bandit nun in Ketten zum Unter- 
ſuchungs richter transportiert wurde, wurden die 
den Banditen begleitenden Polizeibeamten in der 
Nähe des Kohlenlagers in der ul. Senacka plötz⸗ 
lich aus dem Hinterhalt mit einem Kugelregen 
empfangen. Dabei wurden drei Polizeibeamte 


verletzt. Der Hinterhalt war von den Komplizen 


des Michalſti, einem Malomwicz und Miko⸗ 
lajczyk, gelegt worden. Die Banditen ent- 
riſſen den gefeſſelten Michalſki den Händen der 
Polizei und flüchteten, wobei jie Revolverſchüſſe 
abgaben. Unterwegs gelang es ihnen, Mihaljti 
zu befreien und ihm eine ek zu geben, Fn der 
ulica Tarlomwjtiego ſtießen die Banditen auf den 
. Wloch, der durch einen Revolverſchuß 
RNitolajezuk verletzte. Als dieſer weitere Poli⸗ 
Uiſten erblickte, ſchoß er ſich zweimal in die 
Shläfe und verletzte jih dabei ſchwer. Wäh⸗ 
rend der weiteren Verfolgung wurden auch die 
anderen Banditen feſtgenommen. 


* 

Unbekannte Täter jind nachts in die Sakriſtei 
der Kirche in Kobylnica, Kreis Gorlice, einge: 
drungen und entwendeten dort Kirchengeräte 
S und Kelche) im Geſamtwerte von 

ber 300 000 Zloty, Außerdem haben die Diebe 
alle Opſerbüchſen in der Kirche entleert. 

* 


Wie aus London gemeldet wird, ſollen die 

mierigleiten Großbritanniens mit Gandhi 
un an en dazu geführt haben, daß r’ Amerila 
mit einem telegraphiſchen Appell an Macdonald 
gewandt habe, eine politiſche Amneſtie in Indien 
zu proklamieren. s 

Gejtern nachmittag it Krakau von einem 
heſtſgen Unwetter mit Blitzſchlägen heimgeſucht 
morden. In niedriger 2 äuſern hat das 
Waſſer die unteren Wohnungen überſchwemmt. 
In vielen Fällen mußte die Feuerwehr eingreiien, 


der Woldemaras-Prozeß 


die Vorgeſchichte — der Auftakt 


Vor dem Kriegsgericht in Kowno begann, wie 
wir bereits gemeldet haben, der Hochverratspro⸗ 
zeß gegen den ehemaligen Miniſterpräſidenten 
von Litauen, Woldemaras, und 22 ſeiner 


Anhänger. 
; ‚Die Vorgeſchichte 

Zu der Vorgeſchichte iſt kurz zu jagen, da 
Woldemaras, der durch einen Mi Aten 
im Dezember 1926 zuſammen mit dem jetzigen 
n Smetona in Litauen zur 
Macht gelangte, ſich allmählich zum Diktator 
Litauens entwickelte, bis einflußreiche politi⸗ 
ſche Kreiſe, die er durch ſein 9 5 Vorgehen 
immer wieder vor den Kopf ſtieß, es bei Smetona 
erreichten, daß Woldemaras im September 1929 
jeinen Abſchred nehmen mußte. Fortan begann 
aber eine ſehr ausgedehnte Merbetätigfeit gegen 
die Regierung, die von der von Woldemaras ge 
gründeten geheimen faſchiſtiſchen Organiſation 
„Eiſernet Wolf ausging. Es wurden zahl: 
reiche Schmähſchriften gegen führende Staats⸗ 
männer verbreitet. Es war die Rede von einem 
neuen bach die Regierung wurde in jeder 
Weiſe verdächtigt uſw. Da griff die Regierung 
de und verbannte Woldemaras, in dem man 

n geiſtigen Urheber all dieſer Dinge ſah, im 
Juli 1930 nach einem kleinen Ort in Nordlitauen, 


die letzlen Telegramme 


Die Derantwortlichkeit Alfons XIII. 


Paris, 21. Auguſt. (N.) Wie Havas aus Madrid 

berichtet, hat mwühtend der aceigen Beratung des 
hs Daaa, in melde: Mc Aber bie polls 

1 A t t s polis 

tiſche erhalten der früheren verantwortlichen 
ierungsvertreter befunden werden jolle, ob 

das Parlament ſelbſt oder durch ein eigens 

ea Ju Komi N le ts 

nt Zamorra a r 

Schuldigen, der wie 471 Abi ge Kg 

urteilt werden müſſe, die fih iber das 

oder außer 8 

rung des 


Spaniens Maßnahmen 
Madrid, 21. Auguſt. (R.) De i 
hat eine ans erla * „ 
Ba ee S E 
* u 1 P 
Hüte und Gebinde nes jag 1 pren 


Das rote Haus 
Berlin, 21. Auguſt. (R.) Das Rari Qi 
Inecht⸗Haus —.— mn: kurz nach Suter 
nacht von der Polizei freigegeben. Sofort ſanden 
ich eine Anzahl Angeſtellter der „Noten Fahne“ 
ſowie mehrere tommunifüle Abgeordnete ein 
aus nahmen das Karl Liebknecht⸗Haus wieder in 


er Heine Belagerungszuſtand, de 6 
Karl Liebknecht⸗ un — auf dem a2 
Befteht, wird weiker aufrecht erhalten, 


Paris, 21. A eie Webe 
tis, 21, t. k ie i i 
im Te iigenier — bestehen, Vene — 
Streil zu treten. : 


Im Wirbelſturm verunglückt 
Schanghai, 21. Auguſt. (R.] Der chineſiſche 
Küſtendampfer Minglee mit 300 chineſiſchen 
Paſſagieren an Bord ijt vermutlich im Wirbel⸗ 
turm verunglückt. 


Anweller 
Graz. 21. August. (R.) Das Mürztal 
wurde geſtern von einem orfanartigen Unwetter 
heimgeſucht. Viele Obſtkulturen und Feldfrüchte 
wurden vernichtet, jowie Häuſer und elektriſche 
Leitungen beſchadial. 


ſurler Zeitung 


Do X 
St. John auf Antigua (Weſtindien), 21. Auguſt. 
(R.) Das Nabe „Do X“ ijt geſtern um 
11 Uhr vormittags (Ortszeit) hier gelandet. 


Italieniſcher Beſuch 
Kiel, 21. Auguſt. (R.) Geſtern abend machte 
die italieniſche Schulſchiff⸗Diviſion im Kieler 
ajen ſeſt. Von der deutſchen Flotte waren die 
inienſchiſſe „Schleswig Hollſtein“ und „Heſſen“ 
ſomie der Kreuzer „Königsberg“ anweſend. Der 
Begrüßungsſalut jindet heute ſtatt. 


Getreide nach China 
Waſhington, 21. augen (R.) Auf die A 
frage der chineſiſchen Regierung, ob es mög 
jei, Getreide für die Opfer der Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophe im Yangtjetal zur Verfügung 
zu ſtellen, hat der Farm⸗Board zu ſti m mend 
geantwortet. 


v. Truppel geſiorben 
Berlin, 21. Auguſt. (R.) Admiral Ostar von 
Truppel, der langjährige Gouverneur des ehe⸗ 
maligen deutſchen Schutzgebietes Kiautſchon 
iſt im Alter von 78 Jahren geſtorben. 


Der Aufſtand in Kuba 

Nem York, 21. Auguſt. (R.) In der mittel: 
amerikaniſchen Inſelrepublik Kuba ſcheint die 
ee ingan ee um ſich zu greifen, 
Neiſende, die aus Kuba nach Nordamerika lamen, 
berichteten, daß die Regierung in Kuba die Ein⸗ 
berujung der männlichen Bepöllerung vom 16. bis 
zum 50, Lebensjahr und die Einberufung jämt: 
iher Reſerveoffiziere angeordnet habe. 


Juſammengebrochenes 
Zeitungsunternehmen 

Frankfurt a. M., 21. Auguſt. (R.) Die Frant: 
meldet aus iesbaden, das 
dortige nationalſozialiſtiſche Zeitungs⸗Unterneh⸗ 
men, in dem die beiden Blätter die „Nheinwacht“ 
und das „Frankfurter Volksblatt“ erſchienen, jet 
zuſammengebrochen. 


Wegen Arbeitsloſigfeit mit Frau und 
5 Kindern in den Tod 
Perth (Auſtralien), 21. hy rim (R.) Aus Ber: 
paning über feine lange Arbeitsloſigkeit ers 
choß geitern ein Mann jeine ri und jeine 
fünf Kinder im Alter von 5 Monaten bis zu 
15 Jahren und tötete ſich dann jelbit, 


von 


aus dem er erſt jetzt für die Dauer des Prozeſſes 
nach Kowno gebracht worden iſt. Am 19. Auguſt 
1930 wurde der jetzige Miniſter des Innern und 
damalige Chef der litauiſchen Kriminalpolizei, 
Oberſt Ruſteika, der den Abwehrkampf gegen 


die 8 von Woldemaras organiſiert hatte, 


von zwei Anhängern von oldemaras im 
ein Kownoer Hotel gelockt und durch Hiebe 
mit dem Revolver und durch Dolchſtiche ſchwer 
verwundet. Die Täter wurden ger enom⸗ 
men, und es folgten zahlreiche weitere Verhaftun⸗ 
ohe darunter ſolche von höhern Offizieren und 
öhern Beamten. 

Die Anklage behauptet, daß Woldemaras 
und die 22 Angeklagten, abgeſehen von dem 
eee an Nuſteika, eine geheime Orgaz 
niſation gebildet haben mit der Abſicht, die Res 
gierung durch einen, DAL. zu ftürzem., Es foll 
Een geweſen ſein, den Staatspräſidenten 

metona während ſeines Aufenthalts im See⸗ 
bad Polängen von Offizieren feſtnehmen zu lafz 
ſen und von ihm zu verlangen, daß er Wolde⸗ 
maras nicht wieder zum Miniſterpräſidenten 
mache. An den milttäriſchen Bam des Putſches 
von 1926, den General Plechavicius, foll 
das Verlangen gerichtet worden ſein, die mili⸗ 
täriſche Leitung dieſes Putſches zu überneh⸗ 
men. Fünf von den Angeklagten haben na außer: 
dem wegen Ausführung des Anſchlags auf Oberft 
Rufeifa zu verantworten, die andern werden der 
eiſtigen Urheberſchaft des Anſchlags beſchuldigt. 

erner wird den Angeklagten zur Laſt gelegt, 

eine Reihe weiterer Terrorakte vorbereitet 
zu haben; ſo ſollten zahlreiche bekannte Führer 
der Tautininkai ermordet werden. 


Der erſte Berhandlungstag 


Am erſten Tag der Verhandlung, die hinter 
geſchloſſenen Türen geführt wird, wurde die ſehr 
umfangreiche Anklageſchrift verleſen. Bei 
Eintritt in die Verhandlung verlangte Wolde- 
maras, daß man ihm einen beſonderen Tiſch 
ur Verfügung ſtelle, worauf ihm der Vorſitzende 
edeutete, daß er als Angeklagter nichts zu for⸗ 
dern, ſondern au bitten hätte. Der Antrag 
von zwei Verte 
15 Verteidiger mit — auf Vertagung des Pro⸗ 
zeſſes wegen Nichterſcheinens von zwei wichtigen 
Zeugen wurde abgelehnt. Die Verhandlung am 
kachmittag, die fünf Stunden dauerte, brachte 
die Vernehmung des Hauptangeklagten 
Vaitkevic ius, der einer der beiden Leute iſt, 
die den Anſchlag auf Ruſteika unmittelbar aus⸗ 
führten. Vaitkevicius war nach dem Rücktritt 
Woldemaras deſſen „ziviler Adjutant“, 
wohnte bei ihm und war ſein ſtändiger Begleiter. 
Gleichzeitig diente er aber der Kriminalpolizei 
als Spitzel. gn dem ar, das mehr als vier 
Stunden in Anſpruch nahm, gab Vaitkevicius 
ſeine Schuld an dem Anſchlag zu. (Woldemaras 
behauptete, und zwar noch in einer Auslaſſung, 
die er dieſer Tage in Kowno Journaliſten gegen⸗ 
über tat, der Anſchlag auf Nuſteika fei erdich⸗ 
tet. Dieſer habe ſich die Verwundung ſelbſt 
beigebracht!) Dagegen entlaſtete Vaitkeviczus 
in weitem Maß Woldemaras, obwohl er in der 
Unterſuchungshaft angeblich ſchwerwiegendes Be⸗ 
lajtungsmaterial gegen oldemaras geliefert 
haben ſoll. Vaitlevicius will ſich jetzt zum Bei: 
ſpiel nicht mehr daran erinnern, ob Wolde⸗ 
maras an einer der een Zuſammenkünfte 
teilgenommen hat, in denen der geplante Putſch 
beraten worden iſt. Auch ſoll Woldemaras nichts 
von dem Anſchlag gegen Ruſteika gewußt haben. 


Dann wurde der zweite Schuldige, der ſich gegen 
Ruſteika vergangen hat, Pupalaikis, ver⸗ 
nommen. 


Woldemaras benimmt ſich durchaus zuverſicht⸗ 
lich, zum Teil auch herausfordernd, ſo daß ſein 
Verhalten zu zahlreichen Zuſammenſtößen 
mit dem Vorſitzenden führte. Auf ſeinem Tiſch 
hat er umfangreiches Aktenmaterial und dicke 
juriſtiſche Wälzer ausgebreitet, und er benutzt 
jede Gelegenheit, um ausführlich gegen die An⸗ 
klage zu polemiſieren. 


Uebrigens ſind auch dieſer Tage im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Prozeß zahlreiche Verhaftun⸗ 


digern — es wirken insgejamt | - 


gen und Hausſuchungen vorgenommen 
worden. So iſt auch einer der eifrigſten Anhän⸗ 
ger von Woldemaras und wichtigſten Führer des 
„Eiſernen Wolf“, Sleſoraitis, am Tag der 
Ankunft von Woldemaras in Kowno wieder in 
Haft genommen worden. Bei ihm ſoll ein neuer 
Umſturzplan gefunden worden ſein. Bei der 
Freundin von Woldemaras, der Schauſpiele⸗ 
tin am 5 Kurmyte, die mit 
Woldemaras während ſeines augenblicklichen 
Aufenthalts in Kowno täglich zuſammen iſt, 
wurde eine Hausſuchung vorgenommen. Die 
Schauſpielerin wurde eine Nacht in Polizei: 
gewahrſam behalten. 


vor innerpolitiſchen Arbeiten 


der Regierung 
E Warſchau, 21. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Am Mittwoch und Donnerstag dieſer Woche 
fanden Beratungen der interminiſte⸗ 
riellen Kommiſſion ſtatt, die vom Minis 
ſterpräſidenten zur Ausarbeitung von Plänen 
über die Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit eingeſetzt waren. Die Konferenzen 
dieſer Tage galten der endgültigen Paras 
phierung der Anträge, die der Regie⸗ 
rung vorgelegt werden. Dieſe Anträge 
werden ſchon Gegenſtand der Beratungen des 
Wirtſchaftskomitees des Miniſterrates 
auf ſeiner nächſten Sitzung ſein. Am ſie in 
Kraft ſetzen zu können, muß allerdings erſt die 
Sejmtagung abgewartet werden, da nur 
durch den Sejm den entſprechenden Anträgen der 
Regierung Geſetzeskraft verliehen werden kann., 

Ueber weitere Pläne der Regierung wird be⸗ 
kannt, daß man vor allem eine Reform des 
ee in Polen plant. Der erite 
Schritt auf dem Wege dieſer Reform ift das 
Programm der Vereinheitlichung des 
. in den letzten drei Klaſſen 
der Volksſchulen und den erſten drei Klaſſen der 


Mittelſchulen. Dieſe Neuerung wird bereits ſeit 


dem 1. September dieſes Jahres angewandt wer⸗ 
den. Der nächſte Schritt auf dem Gebiete der 
Schulreform wird wahrſcheinlich eine drei- 
jährige Pflicht für den Beſufh einer Mittel: 
fule für diejenigen fein, die nur die Volksſchule 
beſucht haben. 

Auf dem Progemm der 
hin eine Anzahl von inner 


Regierung ſteht weiter: 
politiſchen Maß⸗ 


nahmen, vor allen Dingen auf dem Gebiete der 


Wirtſchaftspolitik. Es jolen verſchie⸗ 
dene 9 energeſetze beſchloſſen werden, die 
der Volks ge neue Opfer au fer: 
legen. eiterhin ijt noch immer die Verbeſſe⸗ 
rung der Verwaltungseinteilung auf 
der Tagesordnung, ferner die Aenderung der 
Verfaſſung. er BR 

Von der Oppoſitionspreſſe wird Hers 
vorgehoben daß die Regierung ſich in Anbe⸗ 
tracht der Dringlichkeit verſchiedener Maßnahmen 
einen ſchweren Fehler zuſchulden kommen laſſe 
dadurch, daß fie den Sejmniht einberufe. 
Die „Gazeta Warſzawſka“ nennt dieſe Nichtein⸗ 
berujung des Sejm „unzeitgemäße Ferien“ und 
erklärt dieſes Verhalten der Regierung damit, 
daß die Nichteinberufung auf den Willen des 
maßgebenden Faktors in Polen zurückzuführen 
jei, Switalſti hätte ein merkwürdiges Glück, er 
wäre ſeinerzeit Miniſterpräſident einer Fe rien: 
regierung geweſen und ſei gegenwärtig Sejm» 
marſchall eines Ferienſejms. 


Keine Einigung zwiſchen Theater- 


direktoren und Schauspielern 


CE Warſchau, 21. Auguſt. (Eig. Telegr.) 


Die in den letzten Tagen geführten Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Theaterdirektoren und den 
Bühnenkünſtlern Polens, die geſtern zu Ende ge: 
führt wurden, haben zu keinem Ergebnis 
geführt. Die Verhandlungen jind a b gebro ch e n 
worden und ſollen noch einmal am 24. d. Mts. 
aufgenommen werden. Wenn es auch dann zu 
teiner Einigung kommt, iſt der Theaterſtreit 
ab 1. September zu erwarten. 


—̃̃— ̃ ͤ E T IAEE AEEA Y 


Sport⸗Vorſchau 


Poſen — Varſchau 


Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens des 
Poſener Bezirks⸗Fußballverbandes findet im Sta⸗ 
dion am Sonntag, dem 23. Auguſt, um 5 Uhr 
nachm. ein Fußballwettſpiel anien Repräſen⸗ 
tationen von Poſen und Warſchau ſtatt. Die 
Poſener Mannſchaft ſetzt fih ausſchließlich aus 
Wartanern zuſammen. Es iſt ein ſpannender 
Kampf zu erwarten. 


Auftakt in Lawica 

Am 23. Auguſt beginnt die diesjährige Renn⸗ 
lon in Lawica. Gemeldet haben u. a.: Baron 

emmel 8 Pferde, Herr Bronikowſki 18 Pferde, 
Oberleutnant Wazynſki 8, Major Harland 4, 
Oberleutnant Bukowiecki 6, Oberleutnant Ko⸗ 
żmiújti 6, Oberſt Studzinſti 2, Nittmeiſter Cier⸗ 
picki 3, Oberleutnant Bobinjti 8, Oberleutnant 
Kwiecinſti 3 und Oberleutnant Rosciſzewſki drei 
Pferde. Außerdem ſollen Pferde aus Petrikau 
an dem Rennen teilnehmen. Die Rennen ver⸗ 
ſprechen einen intereſſanten Verlauf zu nehmen. 


Schwimmweltkämpfe 

Der polniſche Schwimmverein P. T. P. veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag im eigenen Schwimmbaſſin 
in Rataje (Chem. Fabrik „Herold“) Klubwett⸗ 
kämpfe, die intereſſant zu werden verſprechen. 
Auf dem Programm ſteht u. a. ein Waſſerball⸗ 
Í iel zwiſchen 8: T. P. und Warta um einen 
Wanderpokal. Das Baffin ift mit dem Autobus 
vom Alten Marlt zu erreichen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Beranmwortlih me den 
— Handel und Wirtſchaft: 
us Stadt und Land und den 
ür den en re elen Teil 
a Ken Bene Oh 
en- u ameteil: Haus Sdwa . 
ſeblatt“. Druck: — 5 Aka 


poltttihen Tel: Alexander 9 


uef, 
Loewenthal, Für die Teile: 


= 


Heute früh um %5 Uhr erlöſte ein ſanfter Tod meine 
inniggeliebte Frau, meine liebe Tochter, Schwiegertochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Hedwig Than, . dien 


Um ſtille Teilnahme wird gebeten. 


Richard Than, Budzyn 
Berta Bled, geb. Shen 9 


Arthur Bleck 


Margarete Bled, 
geb. Beube 


Gerda Bled 
Budzyn, Schwiebus 20. VIII. 31. 


Beſondere Anzeigen werden nicht verſandt. 
Die Beerdigung findet am Montag dem 24. Auguſt, nachmittags 


4 Uhr, von der evangl. Kirche aus ſtatt. 


Am 20. d. Mts. früh 9% Uhr hat es Gott 
gefallen, nach langem, ſchweren Leiden unſer 
heißgeliebtes Söhnchen, unſer liebes, großes 
Brüderchen und teuren Neffen Kurkel 
im Alter von 11 Jahren zu ſich zu rufen. 

Im tiefſten Schmerz 

J. Schuhmann u. Frau 
verw. Grieſche geb. Stenzel. 

Poznan, den 20. Auguſt 1931. 


Die Beerdigung findet am 22. d. Mis. um 5 Uhr 
von der Leichenhalle des Schillings⸗Kirchhofes aus ftatt. 


Geſtern nachmittag 5 Uhr entſchlief 
nach kurzem Krankenlager unſer lieber 
guter Vater, unſer treuer Bruder, der 


Gutsbeſitzer 


Hermann Volke 


im Alter von 71 Jahren. Sein 
Leben war Mühe und Arbeit und 
ſtete Opferwilligkeit. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Ernſt Wolke. 


Paproé⸗Nowytomysl, 
den 21. Auguſt 1931. 


AAA 


Selten günſtige Gelegenheit! 

In einer Kreisſtadt der Freien Stadt Danzig von 
über 3000 Einwohnern ift ein großes Hofel zu ver- 
kaufen. Einziger, großer Saal am Orte, mit großem 
Garten an ſchiffbarem Fluſſe gelegen und Kegelbahn, 
Vereinen als Verſammlungslokal dienend, altrenommiertes 
Etabliſſement in beſonders günſtiger Lage, Mus- 
ſpannung. Tüchtigem Fachmanne bietet ſich hier 
länzende Exiſtenz. Verkauf durch Erbauseinander⸗ 
etzung bedingt. Ernſte Reflektanten mit ca. 15000 G. 
Anzahlung wolleu ſich melden bei 

Heinrich Penner, Neumünfferberg 

Freie Stadt Danzig — Telefon Schöneberg 27. 

Empfehle mich gleichzeitig zu Vermittlungen von 
Landwirtſchaften, Bäckereien, Fleiſchereien, Land⸗ und 
Stadtgaſthäuſern mit und ohne Land ſowie Kolonial⸗ 
warengeſchäften. 


n 


Motore Deutz 


6, 10 u. 16 PS 


tür Benzin, Benzol 
oder 
Rohöl 


hat günstig abzugeben 


Inż, H. Jan Markowski 
Poznan 420 


Schaulager: Stowackiege 
Ecke Jasna 


Schwiebus 


Marktgrundtüd 


mit Laden und Getreide 
ſpeicher, evtl. mit Land, 
wegen vorgerückten Alters 
an nur kapitalkräft. Käufer 
zu verkaufen. Off. u. 1702 
an die Geſchäftsſt. der Zeitg. 


SW MARCIN 66/67 
+ 
‚FERNRÜF 2511 


Haushaltungskurſe 


Janowitz (Janówiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 


Gründl. praktiſche Ausbildung im Kochen, 
in Kuchen- u. Torkenbäckerei, Einmachen, 
Schneidern, Schniltzeichenlehre, Weiß⸗ 
nähen, Handarbeit, Wäſchebehandlung, 
Glanzpläften, Hausarbeit, Moifereibefrieb. 
Prakliſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
7 Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher 
prachunterricht. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. Elek⸗ 
triſches Licht und Bad im Hauſe. 
Der nächſte Vierteljahrkurſus dauert von Dienstag, 
den 22. September b. Montag, den 21. Dezember 1931. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 zt monatl. 
dazu Heizgeld 10 zt monatlich. 


Auskunftu. Proſpekte gegen Beifügungvon Rückporto. 
Die Leiterin. 


den beiten Geſellſchaftskreſſen 
angehörend, deutſch u. pol⸗ 
nich ſprechend, im Ma⸗ 

ſchinenſchreiben 


e 
der Hauswirtſchaft vertraut, ſucht Stellung als Sekre⸗ 


Zum 1. bzw. 15. 10. 31 
geſucht älterer, ev., unverh. 


Rechnungs⸗ 


Führer. 
Firm im Fach. Beherr⸗ 
ſchung der poln. Sprache 
in Wort und Schrift Be 
dingung. Speicher- u. Hof⸗ 
aufſicht iſt zu übernehmen. 
— Begl. Zeugnisabſchriften 
mit Lebenslauf einſenden. 
Vorſtellung nur auf Wunſch⸗ 
von Blücher, Dffromift, 
Oſtrowite pod Jablono⸗ 
wem, Pommerellen. 
(Poſt und Bahn). 


beſeitigt 


mtor Garantie 


„Axela- Créme“ 
1/3 — 5 2.50 z 


1 Doſe: 4.50 2 
dazu „Arela = Seife 
Stück: 1.25 21. 


J. Gndehusch 


Poznań, ul. Nowa 7 


bewandert, 
inderſtube und aufs genaueſte in e 
a 


tärin, Empfangsdame oder Geſellſchafterin bei nur vor⸗ 


nehmer Familie. Offert. unt. 1703 a. d. Geſchſt. d. Bta. 


abends 830 in das 


Varia‘ Teater eat. 


(Dom Rzemieślniczy, ul. Ratajczaka 20 
Tel. 51-79. 
Eintrittspreise nur 1—3 zł. 


Vorverkauf bei Szrejbrowski, Zigarren- 
handlung, ul. Gwarna, von 6 Uhr ab 
an der Theaterkasse. 


Gebrauchte 


Dampfdreſchmaſchine, 


engl. Fabrikat, Trommel 
6022 Zoll mit Selbſtein⸗ 


leger, Kugellager, betriebs- 


fähig, ſehr gut erhalten, 


Lokomobile, 


Fabrikat Brown & May, 
12,2 qm Heizfläche, 7 Atm. 
Ueberdruck, 


Strohpreſſe, 
Fabrikat Klinger, mit Draht⸗ 
handbindung, preiswert ab» 
zugeben. 


A. P. Muscate, 


Sp. 2 0. o.; 
Maſchinenfabrik 


Tczew. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Ra: und Hilfe 
Ul. Romana Sz mansk lego 2, 
1 Treppe l. früh. Wienerſtr. 
inPoznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac w. Krzyski 
früher Petriwlatz. 


Eh er — 


Sämtliches 


Schmiede- 
Handwerkszeug 


verkauft Konſtantin Schulz, 
Jaſtrzebſko Stare, 
pow. Nowy Tomysl. 


ONDON 


In allen Buchhandlungen. 
Auslieferung für Polen durch die 


` 

Kosmos Sp. 2 0. o. 
Groß-Sortiment. 

Poznań, Zwierzyniecka 6. 


In der Zeit vom 


24. August bis 2. September 1931 RE 


verasstalten wir 


10 billige Derkaufstage 


und bringen während dieser Zeit Resibestände an 

Sommermaren 
sowie eine Anzahl anderer Artikel zu stark 
ermäßigten Preisen zum Verkauf! 

Für: Leinen, Inletts, Züchen, Tischwäsche, Handtücher, Handtuch- 


stoffe, Gardinen, Barchende, Trikotagen u. 5. m. 
gewähren wir in diesen Tagen einen 


Extra-Rabatt von 5% 
Landw. Zentralgenossenschait, Poznań 


Textilwaren-Abteilung. 
Geöffnet ununterbrochen von 8 bis 5 Uhr nachmittag! 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens 


We, einige Stunden gemütlich 
verleben will, der begebe sich 
t 


Kirchenkollekte am Sonntag, dem 23. Auguſt, für 
die evangeliſche Taubſtummenfürſorge. 
Kreuztirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. f 

St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde) 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 
St. Paulilirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottes 
dienſt. Hammer. — Mittwoch, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde. Derſelbe. — Amtswoche: Derjelbe. 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottes 
dienſt. Rhode. — Donnerstag, 6% Uhr: Bibel 
ſtunde. 
St. Matthäitirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottes- 
dienſt. Brummack. — Wochentags, 7½% Uhr: Mor 
genandacht. 
Saſſenheim. Sonntag: Evangeliſcher Jugend- 
tag. Nachm. 3 Uhr: Beiſammenſein im Ide. 
7 Uhr: Gottesdienſt. Brummack. 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonntag, 10: 
Kein Gottesdienſt. 
Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. Win Kammtha!: Leſegottes⸗ 
dienſt. 
Ev. Verein junger Männer Poſen. Sonntag; 
Jugendtag in Saſſenheim. Abfahrt: 7,45 Uhr vom 
Hauptbahnhof bis Paledzie. — Mittwoch, 7%: 
Vorſtandsſitzung. 8: Monatsverſammlung. 
Montag und Donnerstag, 8 Uhr. Poſaunenbla⸗ 
fen. — Freitag, 7½ Uhr: Muſikſtunde. — Sonn⸗ 
abend, 5 Uhr: Turnen auf dem Platze. — Schwer⸗ 
ſenz. Montag, 8 Uhr: Jungmännerverein und 
Poſaunenchor. Lubnau. 
Ev. Jungmädchenverein. Sonntag: Jugendtag 
in Saſſenheim. Abfahrt morgens 7,45 Uhr. — 
Montag, 74 Uhr: Verſammlung. — Mittwoch, 
7% Uhr: Bibelſtunde. — Donnerstag, 7% Uhr: 
Lautenchor. 
Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Sonntag, 5%: 


— 


Chriſtuskirche, ul. Matejkt 42), 


Jugendbundſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation 


Freitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. 
Jedermann herzlich eingeladen. 2 

Friedenskapelle der Baptijten:Gemeinde, Sonn⸗ 
tag, 10 Uhr: Predigt. Zaſke. 3% Uhr: Predigt. 
Derselbe. — Donnerstag, 8 Uhr: Gebetsſtunde 


Kirchliche Nachrichten 

aus der Wojewodſchaft 
Koſtſchin. Sonntag, 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 
chenjo in Ebenhauſen. — Montag, 8 Uhr: Air: 
chenchor. — Dienstag, 8 Uhr: Jungmännerverein 
— Donnerstag, 8 Uhr: Jungfrauenverein. 
Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: Miſſionsgottes⸗ 
dienſt. Lange. 3 Uhr: Miſſionsfeier. — Mittwoch, 
$ Uhr: Bibelſtunde. Wurlitzer. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Aberſchriftswort (fett) 30 Groſchen 


jedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


Wohnung, 
3—4 Zimmer, mit Komfort, 
Höhe bis 2. Stock, Nähe 
vom Zentrum, am liebſten 
direkt vom Hausbeſitzer, geg. 
Mietsvorauszahlung oder 
Darlehen. at 1695 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


= Vermietungen 


3 Zimmer, 
1. Etage, Wroniecka, für 
Conſignationslager oder 
Büro, mit Telephon, zu 
vermieten. Off. u. 1690 
a. d. Geſchäftsſt. dief. Ztg. 


Möbl. Zimmer 
Suche 


2 Zimmer, elegant möbliert, 
mit Küchenbenutzung, in 
ruhiger Lage, für längere 
Zeit. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter 1696 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


Möbl. Zimmer 
an ſoliden Herrn zu ver⸗ 
mieten. Stowackiego 35, 
Whg. 17, Eingang Prusa. 
— 


Möbliertes 


Zimmer mit Küchenbenutz. 
zu vermieten. 
Grunwaldzka 33, m. 7 I. 


An- u. Verkäufe 


Kaufe fofort 
15 Btr. Nordland⸗Winter⸗ 
gerſte, 20 Ztr. Herta: Weizen. 
H. Wendorif, 
Zdziechowo, p. Gniezno. 


Gebrauchte guterhaltene 
Strohpreſſe 
zu kaufen geſucht. 
Woldemar Günter. 
Landmaſchinen Tel. 52.25. 
Poznan , 
Sew. Mielżyńskiego 6. 


Sihfmafchine 
od. Aſkaniaſichter, gebraucht, 
zu kaufen geſucht. Off. u. 


1701 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Rentable 


Vertretungen, 
gleich welcher Art, fau h t 
junger, evgl. Kaufmann aus 
Provinzſtadt, der polniſch. 
Sprache u. Schrift mächtig, 
Kaution kann geſtellt werden. 
bevorzugt. Offerten unter | Gefl. Offerten unter 1698 
1685 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] an die Geſchäftsſt. diej. Zig. 


Ae | 


Stellengesuche 


Fleiſchergeſelle, 
evgl., ſtrebſam, 23 J., der 
bisher ſelbſtändig gearbeitet 
hat, ſucht ab 15. 8. oder 
ſpäter Stellung. Kleinſtadt 


Wirtſchaftsfräulein 


mit beſten Zeugniſſen fut | aus 


Stellung per bald 
ſpäter. Offert. unt. 1697 
an die Geſchäftsſt. Mei. Ztg. 

Hausiehrerin, 
(deutjch = evang. Lehrerin) 
ſucht Stellung. 


Agnes Schubert, 
Sosnie, pow. Odolanów. 


1 


Möbliert 


Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die „K LEIN-ANZ EIGEN. 


“NEHIR AENEAN l] 


Suche Mädchen 
für bald od. ſpäter Stellung vom Lande 
als Wirtin oder Stütze. nisten dach del Zeug 
Gute Zeugniſſe u. Empfeh⸗ ene ene 
n l alleinſtehend. Dame (Herrn) 
lungen. Offert. 1 1705 ii ar 


i oder Ehepaar. Offert. u. 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


im Posener Tageblatt. 


sss 


$ Offene Stellen 


Kindermädchen 
von ſofort geſucht. 


Kindermädchen 


beſſerem Hauſe zu 

oder] 1|, jährigem Kinde für, 

Vor⸗ und Nachmittage ger 
ſucht. Meldungen: 

Przecznica 2, Whg. 3. 
Geſucht 


per ſofort deutſch⸗evangl. 
Expedientin für Fleiſcherei 
und Wurſtwaren Nur 
tüchtige, ehrliche Kraft. 
Polniſch Bedingung. Zeug⸗ 
nisabſchr., Lichtbild, Ge⸗ 
haltsanſprüche unter 1700 
an die Geſchäftsſt. diej. Ztg. 


Geldmarkt 


3000 Dollar 


zur 2. Stelle oder 8000 


Dollar zur 1. Stelle auf 
Poſener Hausgrundſtück v. 
Eigentümer 15% l per ſo⸗ 
fort geſucht. Offert. unt. 
1699 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
— —— ́—Pä—Fç — A 


1000 Dollar 
auf 1. Hypothek an deutſch. 
Hausbeſitzer zu verleihen. 


Heirat 


Heirat 
Suche Fräulein, 18—24 J., 
welche Intereſſe für Buch⸗ 
druckerei u. Papierhandlg. 
hat, mit Vermögen 
Poſtreſtante A. S. 100, 
Östrzeszöw. 


g Verschiedenes N 


Schultorniſter 
und Mappen aus 
und Segeltuch eigener Fa 
brikation kaufen Sie am 
hilligſten bei der Firma 
W. Stefański, Poznan, 
Stary Rynek 53/54. 
2 Schüler 
finden ſehr gute Penſion 
im Haufe! bei K. Pfeiffer, 


Offerten unter 1688 an Przemysłowa 40, W. 8. 


1683 a, d. Geſchſt. d. Zig. J Wyspianskiego 9, m. 16. die: Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.] Nähe d.deutſch. Gymnaſiums 


Leder 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Strümpfe 


und Trikotagen 
werden ſchnell, gut n. fad- 
gemäß mit Spezialmaſchinen 
repariert. 

„Dom Trykotaży“ 
ul. Masztalarska 6. 

Gegenüber der Kirche. 
Bitte genau auf die Firma 


zu achten. 
Ein Madden 


aus beſſerer Familie, wel. ge 
in Poznan die Schule be⸗ 
jucht, nehme ich in gute Per- 
jion. Sehr geſunde Woh- 
nung, Beaufſichtigung der 
Schularbeiten, Gelegenheit 
im Klavierſpielen u. Erlernen 
der polniſchen Sprache. Ge⸗ 
fällige Diferten unter 1704. 


Schüler 
(auch Schülerinnen) finden 
gute, preiswerte Penſion 
bei Günterberg, 
Larmeſicki 1, gegenüber 
des deutſchen Gymnaſtums. 
aſchinen⸗ 
Reparaturen 
jowie ſämtliche Schloſſer⸗ 
arbeiten werden ſchnellſtens 
und folide ausgeführt. 
Hans Ulrich, 
Dabrowskiego 70, Hof. 


Plac 


